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LOHENGRIN 


Kiavier^Auszug 


(Mottl) 


MUSIC  LIBRARY 
UNC-CHAPELHIL 


FELIXMOTTL 

schrieb  bei  Herausgabe  der  Wagner  =Klavier= 
Auszüge  an  die  Verlagshandlung: 

ICH  HATTE  DAS  GLÜCK 
einer  Anzahl  Proben  und  den  Aufführungen 
des  Tannhäuser  und  Lohengrin,  welche  Richard 
Wagner  1875  in  Wien  neu  einstudierte  <den 
Lohengrin  hat  er  dort  auch  einmal  persönlich 
im  Orchester  dirigiert)  beizuwohnen.  —  Ferner 
habe  ich  im  Jahre  1876  bei  sämtlichen  Proben 
und  Aufführungen  des  »Ring«  in  Bayreuth  als 
Bühnenassistent  mitgewirkt  und  endlich  eine 
große  Anzahl  der  Aufführungen  des  Parsifal  1882 
in  Bayreuth  mit  erlebt.  Bei  allen  diesen  Gelegen^ 
heiten  habe  ich  mir  genaue  Aufzeichnungen  über 
die  Angaben  des  Meisters  gemacht  und  lege  die= 
selben  als  Ergebnis  meiner  Bühnenpraxis  in  den 
Klavier  =  Auszügen  der  Edition  Peters  nieder. 
—  Daß  diese  Zusätze  durchaus  authentisch  sind, 
dafür  stehe  icfi  ein.  Diese  Aufzeichnungen  werden 
in  einer  Zeit,  in  welcher  persönliche  Auffassungen 
sich  übermäßig  geltend  machen,  allen  Ernstge= 
sinnten  von  hoher  Bedeutung  sein. 


LOHENGRIN 


DREI  Monate  vor  der  ersten  Aufführung  des  „Tannhäuser",  im  JuH  1845  hat 
Wagner  in  Marienbad  den  „Lohengrin"  entworfen ;  schon  im  November  hat  er 
die  fertige  Dichtung  vorgelesen.  Staunenswert,  wie  er  aus  der  Fülle  ver- 
wirrender Züge  der  mittelalterlichen  Sagen  und  Geschichten  vom  Schwanenritter  sein 
Werk  in  kunstvollem  Aufbau  zu  dramatischer,  dreiaktiger  Geschlossenheit  gestaltet  hat ! 
Doch  hat  er  noch  lange  geschwankt,  ob  er  der  tragischen  Fassung  des  Schlusses  mit 
der  Trennung  Lohengrins  von  Elsa  den  Vorzug  vor  einer  versöhnenden  geben  sollte. 
Bewundernswert  auch,  wie  der  Dichter  mit  sicherer  Kenntnis  die  Bräuche  und  Sitten  der 
Zeit  lebendig  uns  vorführt :  das  Gottesgericht,  die  Brautleite,  den  Aufzug  des  Heerbanns. 
Die  Musik  wurde  seit  Mai  1846  in  Großgraupe  bei  Pillnitz  entworfen,  wo  Wagner 
ein  stilles  Häuschen  zum  Sommeraufenthalt  bezogen  hatte.  Im  September  hat  er  dann 
zuerst  den  dritten  Akt,  der  ja  die  nmsikalischen  Grundlagen  („Gralserzählung")  enthält, 
in  .A.ngriff  genommen  und  im  März  1847  beendet.  Vom  Mai  bis  August  1847  wurde 
dann  der  erste  und  zweite  Akt  geschaffen,  am  28.  August  (genau  drei  Jahre  vor  der 
ersten  Aufführung)  das  wunderbar  verklärte  Vorspiel  geschrieben  und  im  März  1848 
die  ganze  Partitur  abgeschlossen.  Aber  die  Hoffnung,  in  Dresden  den  ,, Lohengrin" 
zur  Aufführung  zu  bringen,  erwies  sich  als  trügerisch;  nur  das  erste  Finale  kam  im 
September  1848  in  einem  Konzerte  zu  Gehör.  Diese  Demütigung  des  politisch  miß- 
liebigen Kapellmeisters  durch  die  Intendanz  trug  viel  dazu  bei,  ihn  in  die  Revolution 
hineinzutreiben. 

Nicht  in  Dresden,  sondern  in  \A'eimar  sollte  der  „Lohengrin"  ins  Leben  treten. 
Hier  hat,  auf  die  innige  Bitte  Wagners  aus  Paris  im  April  1850,  sein  neu  gewonnener, 
durch  das  Drama  begeisterter  Freund  Franz  Liszt  sogleich  die  Aufführung  beschlossen 
und  nach  Überwindung  zahlloser  Schwierigkeiten  am  28.  August  1850  ins  Werk  gesetzt. 
War  der  Schöpfer  selbst  von  der  Aufführung  ausgeschlossen,  so  hat  er  doch  von  Zürich 
aus  ratend  und  mahnend  auf  sie  eingewirkt  ;  noch  zum  Schlüsse  drang  er  darauf,  daß 
die  zweite  Hälfte  der  ursprünglichen  Fassung  der  Gralserzählung,  weil  von  abschwächen- 
der Wirkung,  fortgelassen  werden  sollte.  Er  selbst  hat  erst  elf  Jahre  später,  15.  Mai  1861, 
in  Wien  seinen  ,. Lohengrin"  gesehen,  nachdem  inzwischen  das  Drama,  wenn  auch  unter 
schweren  Kämpfen  und  Angriffen,  die  Bühnen  erobert  hatte,  sehr  spät  auch  die  Hof- 
theater (Wien  und  München   1858,   Berlin  und  Dresden   1859). 

Der  erste  Klavierauszug  des  ,, Lohengrin"  wurde  von  dem  edlen  Dresdener  Freunde 
Wagners,  dem  Geiger  und  Musikschriftsteller  Theodor  L'hlig  gefertigt,  der  ihm  leider 
schon  am  3.  Januar   1853  durch  den  Tod  entrissen  wurde. 


2 

Auch  in  der  Lohengrin-Dichtung  steht  die  Erlösungs-Idee  im  Mittelpunkte.  Elsa 
ersehnt  den  Erlöser,  der  sie  von  schimpflichem  Verdacht  befreit,  Lohengrin  sehnt  sich 
nach  dem  Weibe,  das  ihn  durch  hingebende  Liebe  aus  kalter  Göttlichkeit  zu  warmem 
Leben  erlöse.  Aber  das  Göttliche  verlangt  unbedingten  Glauben,  die  Liebe  des  Weibes 
fordert  gänzliches  Vertrauen :  so  entsteht  der  tragische  Konflikt,  der  zur  Trennung  und 
Vernichtung  der  Liebenden  führt. 

Musikalisch  bezeichnet  ,, Lohengrin"  einen  mächtigen  Fortschritt  auf  der  Bahn  von 
der  alten  Oper  zum  musikalischen  Drama.  Die  alten  abgeschlossenen  Formen  der 
Oper  sind  in  den  Fluß  der  dramatischen  Handlung  hineinbezogen,  rezitativische  und 
lyrische  Bestandteile  verschmolzen.  Neben  der  reichsten  Fülle  des  Chorischen  ist  die 
Vereinigung  der  Solo-Stimmen  auf  wenige  Stellen  beschränkt.  Vor  allem  ist  die  Ein- 
heitlichkeit der  Musik  mit  genialen  Mitteln  erstrebt  und  erreicht:  in  der  Tonalität 
durch  Festhalten  der  gleichen  Tonarten  für  dieselben  Ideen  (Adur  für  das  christliche 
Grals-Symbol,  Fismoll  für  seine  heidnische  Gegnerin  Ortrud) ;  im  Orchester  durch 
gegensätzliche  Instrumenten-Gruppen,  die  den  verschiedenen  Personen  eignen  (hohe,  ge- 
teilte Streicher  für  den  Gralsritter,  Holzbläser  für  Elsa);  endlich  durch  eine  Anzahl 
wiederkehrender  Motive,  die  sich  an  die  dramatischen  Ideen  und  ihre  Träger  knüpfen. 
So  wird  das  Mysterium  des  heiligen  Grals  bei  jeder  Erwähnung  durch  das  wie  in 
blendendem  Lichte  strahlende  Theitia  bezeichnet,  mit  dem  das  Vorspiel  beginnt,  während 
die  heldenhafte  Erscheinung  des  Gralsritters  in  dem  rhythmisch-heroischen  Motiv  sich 
kundgibt,  das  zuerst  in  Elsas  Traum,  dann  bei  Lohengrins  Ankunft  ertönt.  Ortruds 
dämonische  Gestalt  und  \'eriührungslist  wird  durch  zwei  Motive  charakterisiert,  die  im 
schauerlichen  Vorspiel  des  2.  Aktes  nacheinander  auftreten.  Elsa  hat  ihre  innige,  durch 
schnellen  Wechsel  der  Tonarten  merkwürdige  Melodie  (,,des  Ritters  will  ich  wahren"), 
der  König  seine  Trompetenfanfare,  der  Gotteskampf  ein  Oktaven-Unisono;  vor  allem 
bedeutsam  ist  jenes  Frageverbot  Lohengrins,  das  sich  gleich  durch  die  Wiederholung 
einprägt  und  dann,  in  die  düsteren  Stimmen  des  Orchesters  übergegangen,  die  Ver- 
suchung Elsas   und   den   unausgesprochenen  Zwiespalt  in   ihrer  Brust  zu  eindringlicher 

Gefühlswahrnehmung  bringt. 

Richard  Sternfeld. 
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LOHENGRIN 


PERSONEN: 

HEINRICH  DER  VOGLER,  deutscher  König '. .  .  Baß 

LOHENGRIN Tenor 

ELSA  VON   BRABANT Sopran 

FRIEDRICH   VON  TELRA.MUND,  brabantischer  Graf Bariton 

ORTRUD,  seine  Gemahlin Sopran 

DER  HEERRUFER  DES  KÖNIGS Baß 

VIER   BRABANTISCHE  EDLE Tenor  u.  Baß 

VIER  EDELKNABEN Sopran  u.  Alt 

HERZOG  GOTTFRIED,  Elsas  Bruder  (stumme  Rolle). 

Sächsische  und  thüringische  Grafen  und  Edle.     Brabantische  Grafen  und  Edle. 
Edelfrauen.     Edelknaben.     Mannen.     Frauen.     Knechte. 

Ort  der  Handlung:   .-Xntwerpen.         Zeit:    Erste  Hälfte  des  10,  Jahrhunderts. 


INHALT 


Vorspiel 


Erster  Akt 


Szene       I     Heerrufer  :   Hört !    Grafen,   Edle 8 

Szene     II     Chor :  Seht  hin !    Sie  naht 19 

Elsa :  Einsam  in  trüben  Tagen 22 

Szene   III     Chor :  Gegrüßt,  du  gottgesandter  Held ! 40 

Lohengrin :   Nun  sei  bedankt,  mein  lieber  Schwan ! 41 

König  (Gebet) :  Mein  Herr  und  Gott,  nun  ruf  ich  dich 55 

Zweiter  Akt 

Friedrich :   Erhebe  dich,  Genossin  meiner  Schmach 85 

Elsa  (Gesang  an  die   Lüfte) :   Euch  Lüften 102 

—     Du  Ärmste  kannst  wohl   nie  ermessen 116 

Chor ;   In   Früh'n  versammelt  uns  der   Ruf 122 

Feierlicher  Zug  zum  Münster 146 

Chor  ;   Fleil  dem   König 161 


Szene  I 
Szene    II 

Szene  III 
Szene  IV 
Szene  V 


Dritter  Akt 


Einleitung  .... 
Szene  I 
Szene  II 
Szene  III 


190 

Chor  ( Brautlied) :  Treulich  geführt  ziehet  dahin 194 

Lohengrin  (Brautszene) :  Das  süße   Lied  verhallt 202 

Chor  :   Heil,   König  Heinrich  ! 227 

Lohengrin:   In  fernem   Land,  imnahbar  euren  Schritten 240 


ebneten    Zusat: 
Wien   gegeben 


ntsprechen    Wagners 
\nweisungen. 


EDrriON  PETERS. 


Iiohengrin. 


Vorspiel. 


L  a  ngS  a  m .  '''''■Sehr  U  ngsa  m . 


Richard  Wagner. 
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Diese  Triolen  immer  sehr 
ruhig  und  gleichmäßig 


Edition    Peters. 


Copyrig-lit  1911  by  C.F  Peters,  Leipzig 


'S:      ^     k  ^    9-      ^     ^-       *     9.      ^     'S'.       ^         S.         *S* 


^fe^;.^-ffp,^^~im. 

-f — r-- f — 

aig      C  r-  .1 

tfw*. 

rP  r    \h\    ^^ 

S.  *     S  .-«:        S       * 


S  * 


-i 


J         i 


^>^i^^l-,f^. 


^ 


i:i 


5T?J 


A^ 


^„.  i^'-r^':^'\^m'~T'X 

lij^rrl 

A-^ 

|~» '-* DJ5-.  • H*       * 

41i|i ^711^ 

V                 El. 

A                 Str.   ^ ^ 

Pos.                         ' 

1  ^.^^^J 

^  T  1 — ^ — ^ — 

^! BT.^|9 

^^#=^ 

r T 

Ganz  zart;  ohne  Ausdruck.       Trp  Pos. 


S     *S*      S*     S*S*S       *g^     J,|=^ 


ö  H  rt 

<y- 

i  ^ 

•9- 

1 

-e- 

•■•^^    ^_    „    ^      -»- 

Tt^r — r-"^ 

-f-i 

p  r 

:^^o_ 

F  T" 

EEE^ 

- 

:;^ 

S^ 

i» 

^^^-« — r—-^~ 

-r-^ — 



— j — 

^     J 

-1 — t^ 

«r        1   r 

üü*         frp. 

Hbl. 

VI. 

^■ 

^ 

, 

.Fl. 

^ 

f  ^""l 

:  — ~^ 

o 

■S'    rt 

Vl.u 

••#-  1^^^ 

')-U  \    h 

jL  1    9' 

^^^ 

ir^ 

^-^   1    L/ 

-^-^ 

— ^ — 

-^ — ft — 'fi — 1 

=^ 

^ 

-Ä ' 

t=^ 

L^^:^^ 

— 

=P=^ 

t=l 

s  *     a 

Edition   Peters. 


9828 


:i:    S        ■        *  SS         S    * 

*■  OA«e  Pause  weitergehen. 


Erster  Akt. 


Erste  Szene. 

Ziemlich  lebhdif t.^Buhig-  beginnen  und  nach  und  nach  ins  lebhafte  Zeitmaß  überleiten. 


f  ^Pr 


'  tHierKehtderVor 


geht  derVorhang 
auf._  Eine  Aue  am 
Ufer  der  Scheide  bei  Ai.t- 


erpen.  König-  Heinrich  unter  der  Gerichts-Eiche;   zu  S' 
sehen  Heerbann.     Geg-eiiUber  brabantische  Grafen  und  Edle 
zu  dessen  Seite  Ortrud.-  Der   Heerrufer  ist  aus  dem   Heerbann   des  Königs 
schritten:    auf  sein   Zeich'?n  blasen  vier  Trompeter  des  König-s  den  Aufruf  .1 


vom  sachsi- 

a 

h  von  TelraD 

DUnd, 

die  .Mitte  ge- 

DeutschenKö     -     r.ig,  kam  zur  Statt,  mit  euch  zu    din-gen  nach  des     Rei-ches    Recht. 

Trp.Fü' 


V  Diesr  beiden  Figuren  sind  niclit  genau  im  Tempo  vorzutragen,   sondern,    so  oft   sie  in   diesem  Aufruf  vorkom- 
men, Jedesmal  mit  Starke  zu  Ijeeilen;    dafür  ist  auf  dem   zweiten  Viertel  etwas  anzuhalten,    damit  der  ganze  Takt 
zu  dem   Zeitmafn"  richtig  stimmt. 
Editicn  Peters,  9822 


Langsam 


Lebhaft. 


,  Gebt  ihr  nun  Fried  und    Fol  -  ge   demGe-bot?[ 

I  f,   Tenor. 


Die  Brabanter. 


lie-be      Män-ner     vonBra-bant!  Nicht   raü-ßigtat   zu  euch  ich  die-se  Fahrt;  der  Not  des 


saugen,  die  deutsches  Landso     oft       aus  0  -  sten  traf  ?        In  fernster  Mark  hießt  Weib  und  Kind  ihr 


be-tlen:     ^err Gott, be-wahr uns  vorder  Un-garn     Wut!"       Doch  mir,   desReichesHaupt,mußt  es  ge- 


ziemen, solch  wilder  Schmach  ein  En-de  zu  er- sin-nen;  als       Kam  -  pfes  Preis  gewannich 

Lebhaft.  ,  i 


Frie-denauf  neun  Jahr,_ihn  nutzt  ich  zu  des  ReichesWehr:  beschirmte  St ädt  und  Burgen  liel5  ich 


baun,   den  Heer-bann        üb-teich  zum     Wi  -  derstand 


f"::r 


Zu  End  ist  nun  die 


jSrist,  derZins  ver-sagt,_      mit  wil-dem  Dro-hen  rüstetsichder  Feind. 


Was  deutsches  Landheißt,    stel-le  Kampfes- scha  -  ren;  dann     schmäht  wohl  nie 

Trp.  U.Pos 


(Der  Könie:  hat  sich  wieder  gesetzt.) 


Kjjpjn     Langsamer,  in  freierem  Zeitmaße. 


Komm  ich  zu    euch  nun,  Männer  von  Brabant,       zur       Hee-res-folg   nach  Mainz  euch  zu  ent - 


hie-ten,_wie  mußt  mit  Schmerz  und  Klagen  ich  er-  sehn,      daß    oh-ne   Für-sten  ihr  in  Zwietracht 


lebt!        \er-wir-rung,     wil-de     Feh-de     wird  mir  kund;    drum  ruf  ich     dich,        Fried-rich     von 


i^""- 


Tel-ra-mund!        Ich   ken-ne  dich  als  al- 1er  Tu-gend  Preis. -jetzt        re-de,     daß  der  Drangsal  Grund  ich 
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Friedrich. 


bant,     und  meinem  Schutz  empfahl  er  sei- ne     Kin-der,      El- sa,   die  Jungfrau,  undGott-fried,  den 


Knaben;     mit  Treu- e    pflagichsei-nergro-ßen     Ju-gend,    sein    Leben  war  das  Klei-nod  meiner 


Edition  Peters. 
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Bewegt. 


Frucht     -     los  war  all    Be  -  mühn  umdenVer-lornen; 


^ 
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EsfalJ-te  mich  Ent-se-tzen    vorder    Magd;   dem  Rechtauf  ih-re       Hand,   vom  Va-ter  mir  ver- 


'siv 


*  a 


liehn,  entsagtichwil-lig  daund     gern,     und  nahm  ein      Weib,  das      mei  -    nemSinn 


(er  stellt  Ortrud  vor,   diese  verneigt  sich  vor  dem  König.) 


(Er  schreitet  feierlich 

Etwas  langsam. 


an     mit  Recht,  da  ich  der    Nächste  von  des  Her-zogs  Blut,      mein  Weib    da-zu  aus  dem  Ge- 


schlecht,daseinstauch  die-sen  Landen  sei-ne  Fürstengab.  ....    .       .Du    hörst  die   Kla-ge,  König! 


Nicht  schleppend. 


wähn-te  wohl,  wenn  sie  des  Bruders       le-dig,    dann  könn-te  sie  als      Her-rin  von  Brabant      mit 
trem. 


Recht  dem  Lehnsmann  ih-re  Hand  ver  -   weh-ren,    und    of-fen  desge   -    hei-men  Buh  -      -  len 
trem. 


Nicht                          eHr    soll  ber-gen  mich  der       Schild,  bis  ich  ge  -   rich-tet  streng  und 
LanK-sam.  ^J_r. -~-J)      Jr ^ 


mild!  [20]  (^i|3   Männer  entblößen  die  Schwerter;  die  Sachsen  stoßen  sie  v 

sich  in  die  Erde,   die  Brabanter  strecken  sie  flach  vor  sich  nieder.) 

J/^    Alle  Männer.^ J-i._N  K,  h  k.  ^.■/Z'i^^~^'^7){ 

QflQP  Nicht  ehV  zur  Scheide  kehr  das    Schwert,    bis  ilun  durch    Ur-teil  Recht  g'e  -      -währt. 


Drumrufich     kla-gend     laut  und    hell:  El-sa,    er-schei-ne  hier  zur  Stell !  [31] 


Zweite  Szene. 


Elsa  tritt  auf;  sie  verweilt  eine  Zeitlang"  im  Hintergründe;  dann  schreitet  sie  sehr  langsam  und  mit 
^oßer  Verschämtheit  der  Mitte  des  Vordergrundes  zu;  Frauen  folg-en  ihr,_  diese  bleiben  aber  zu- 
nächst im  Hintergrunde  an  der  äußersten  Grenze  des  Gerichtskreises. 
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Mäßig  langsam 
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(Elsa  wendet  ihr  Haupt  nach  dem 
König,  blickt  ihm  ins  Auge  und  bejaht 
dann  mit  vertrauensvoller  Gebärde.) 


^^teiiJ"'  ?  rr  i  ^^^ 


wei-ter:    ist  die  Kla-ee  dir  bf  -  k.mnt,  die  schwer  hier  wider  dich  er   -     ho-ben? 


psu 


'^^^^- 
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Ortrud,  erbebt,  neigt  traurig- 
das  Haupt  und  bejaht. 


(Elsa-  durch  eine  Gebärde : 
.."'«^hts!")  lebhaft 
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(Elsas   Mienen   g-ehen  von  dem   Ausdruck  träumerischen  Entzückts 
dem  schwärmerischer  Verklärung  über-) 


ba   -         -    ren        gab Trö  -    stung     er  mir    eiii:_ 


_      soU       mein  Streiter  sein!  [28]        Alle  Männer  (sehr  gerührt). 


König. 


woM,wen  klagst  du  an? 

Lebhafter. 


immer  leb- 


schwärmt  von  ei-nem  Buh-    len!  Wes  ichsie    zeih,     des  habich  si  -  chem Grund; 


Zeug-nis  wehren,  das stünde  wahrlich  ü- bei  mei-nem  Stolz!  ^— -äÖ'     ^'^^ 
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Preis;  in    kei-ner     an  -  dern      Hut,      als  m    der    dei  -  nen,  möcht   ich  die   Lan  -  de 


Edition  PetfPS. 


27 


Langsamer. 


Willst  du  durchKampf  auf    Lebenundauf  Tod  im     Got  -    tes-ge-richt     ver- tre-tendei-ne    Kla-ge? 
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Friedrich. 


Willstdu.daßhierauf   LebenundaufTodim      Got  -  tesge-richt     ein  Kämpe  für  dich  streite? 
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Elsa  (fest) 


sollmeinStrei  -  ter    sein!  Hört,         was  dem  Gott    -     gesandten  fth 
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langsam 


*>M1 

^ 

f   l'P'  P 

l'P    b»   > 

Ihbi     - — 

— 

b^h«.  - 

r  r  r'  ff 

r  r  n 

-^ 

f 

hoch 

-J — -1 Y- 

steht  schon  die 

Son-  ne:_ 

„r                     SO  ist     es 

j — 1 — j — 1«!^ — . 

Zeit,daß-iiun  der 

^ — M 

Ruf     er  - 

oJ  -t:== 

~"c)     1.  J ' 

L     ^ 

^ 

— 

-~- 

)■  1  l'l  1> — " 

\y'^       ^^ 

Hibu     H^-ifT; 

— 1      V      ^ 

r^* 

4W 

t): ,  1, 1     . 

+t-t^ d3 k— ^ * 

p 

-J^V\?   t'" = 

— o 

\\%  w^. 

P'   ^        1 

^  — 

te 

TT 

'       uf** 

= 

s        * 


(Der    Heerrufer   tritt  mit  den  ■'•  Trompetern  vor.    die  er  den  vier  Hi 
mels^e^eiiden   zug-eweudel  au  die  äußersten   Grenzen    des    Gerichtskreis 
Ziemlich  lebhaft.       vorschreiten  und  so  den  Ruf  blasen  läßt.) 


^y^^-^  ^^'*'"i^''"*"^ 
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Heerrufer. 


ZI 

^    -  1  -  1  -  1  -  1'  '  '  1'  p  r  r  inM  ,1  |i  r  p-pi 

ctösto-')  Wer  hier  im    Got-tes-kampf  zu    streitenkam    für     El-savonBra- 
Uaftes  Zeitmaß.     ^     ^           \,%        %: 

V 

!>    r    1 

^^ 

"^^ 

i^H- 

f — ^ 

= 

= 

= 

P ^-^ 

1=-^ _ — 

/POS. 

^ — *F5= 

> 

^   b 

J^ 

-f^ — ^ 

(E  1  s  a,  welche  bisher  in  ununterbrochen  ruhiger 
Haltung-  verweilt,  zeigt  entstehende  Unruhe 
der  Erwartung-.) 


Alle  Männer, 


Aufmei-  ner       Sei     -     te     bleibt     das  Recht! [52] 
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König,  laß  dich  bit-ten,        noch  ei-rien  Ruf  an  mei-ifen   Ritter^         Wohl  weilt^er 


rictt!  [44l  (Auf  das  Zeichen  des  Heerrufers  richten  die  Trompe 

-ich   wieder   nach  den   vier  Himnielsgeg-enden.) 
1^ — ^^^-;^g *'■  -  ■«■         5  laulü.r  Bühne) 
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(Elsa  sinkt  zu  inbrünstigem  Gebet  auf  dje  Knie, 
Die  Frauen,  in  Besorgnis  um  ihre  Herrin,  treten 
etwas  näher  in  den  Vordergrund.)   ElSS. 


:*■■    S      S 


Str.  trem. 

/^'.  '''    ^'      "'  S      S        Ped.simüe 

*'■  Yon  hier  an  allmählich  bewegter. 


zu    ihm       mei  -    ne    Kla-ge,  zu  mir    trat        er         auf    dein  Ge-bot:        o    Herr, 


nun  meinem  Rit  -    ter   sa-ge, daß  er  mir     helf in  mei-ner  Not! Laß  mich  ilm 

dim.    k   P~T^^^.  f\^=~      p ,  =. , sr  PP 
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Lebhaft.  ^'Nicht  zu  schnell  beginnen.  Steiffern! 
P 


J       .    uChOPl.      Tenor  I 


Den  ersten  Chor  bilden  die  dem  Ufer  des  Flusses  zunächst  stehenden  Männer ^ 
sie  g-cwahren  zuerst  die  Ankunft  Lohengrrins,  \sclcher  in  einem  Nachen,  von  einem 
Schwan  g-ezog-en,  auf  dem  Flusse  in  der  Ferne  sichtbar  wird.) 


Ein  Schwan?  Wie? 

(Den  zweiten  Chor  bilden  die  dem  Ufer  entfernter  stehenden  Manner  im  Vordergrunde 

p,         ,,  welche,  ohne  ihren  Platz  zu  verlassen,    mit  immer  regerer  Neug-ier  sich  fragend  ar 

bnor  M.  j,j.  j^„,  ufgr  näher  Stehenden  wenden;     sodann  verlassen  sie  m  einzelnen  Haufen 

Tenor  I.  den  Vordergrund,    um  selber  am  Ufer  nachzusehen.) 


f%        J' 
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*fc 


Ein     Rit-terdrin!       Ein    Rit-terdrinhocli  auf-ge-rich-tet  steht! 


Nacliendort  heran 


We  glänzt  sein 
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Wahrlich,       ein  Rit-ter  ists! 


.!■  :i  B.iumen  dem  Augre  des  Publikums  entschwuiidt-u:   die  Darstellenden 
i-!..i  h   sehen  ihn  rechts  in  der  Szene   immer   näher  komm 


Edilicn  Peters. 


Edition  Peters. 


(Von  seinem  erhöhten  Platze  aus  übersieht  der  K  o  n  i  g-  alles.  Friedrich  und  Ortrud 
sind  durch  Schreck  und  Staunen  g-efesselt;  Elsa,  die  mit  steigender  Entzückung  den  Aus- 
rufen der  Männer  g-elauscht  hat,  verbleibt  in  ihrer  Stellung  in  der  Mitte  der  Bühne;  sie 
wagt  gleichsam   nicht,   sich  umzublicken.) 


der,       ein        Wun    -      der,      ein         Wun  -         -  der  ist  g«  -   kom-men,       ein   un 


>  hör 


f^fvIf^-.P'^.Sff.  ^t^^.,.U..h^.tt..  %f^..j^t..^..tu. 


Edition  Peters. 


Die  Frauen  (auf  die  Knie  sinkend) 

^/l    U  tt    Sopran 


(Hier  wendet  sich  der  Blick  aller  wieder 
erwartung-svoll  nach  dem  Hinterg-runde.) 


a      *  s  *  s 


*  w. 


Dritte  Szene. 

Der  Nachen,  vom  Schwan  gezogen,  erreicht  hier  in  der  Mitte  des  Hintergrundes  das  Ufer;  Lohengrin,  in  glänzei.der 
Silberrüstung,  den  Helm  auf  dem  Haupte,  den  Schild  im  Rücken,  ein  kleines  goldnes  Hörn  zur  Seite,  steht,  auf  sein 
Schwert  gelehnt,  dann.-  Friedrich  blickt  in  sprachlosem  Erstaunen  auf  Lohengrin  hin. _  Ortrud,  die  während 
des  Gerichtes  m  kalter,  stolzer  Haltung  verblieben,  gerat  bei  dem  Anblick  des  Schwanes  in  tödlichen  Schreck.  Alles 
entblößt  in  höchster  Ergriffenheit  das  Haupt 


Zeitmaß  wie  vorher.  '^'  Gesteigert. 
Elsa.r  T 

[15] 


Ha!    (Hier  hat  Elsa  sich  umgewandt  und  schreit 
pu--  bei  Lohengrins  Anblick  laut  auf.) 


^  i^«  i  "^i  ^ ,  ^J  -  J 


grüßt,      du  gott- g«-san-dter     Mann!      Se 

.L  .hJ.    ^.  .1 i 


gt  -  grüßt,  sei       g«- 

_j)A.  «J.   -^ 


^  Held!    Sei     ge-gniüt,  sei      ge-g-ruBt,       du  gott  -  ge-san-dter     .Mannl      Sei     ge-gruW,  sei       ge- 


'^-        cS,  Ped  simile 


rdition  Peters 
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Flut—    zu-rück       da -hin,  wo-her  mich  trug  dein  Kahn,    kehr  wie-der  nurzu     un   -    sermGliick! 


'Der  Schwan   -.i-i^dut  laT.ffsam  den  Nachen  und  schwimmt   den  Fluß 
zurück:    LohongTin  sieht  ihm  eine  Weile  wehmutig-  nach.) 


Chor.    Die  Männer  und  Frauen 
'^'^■Sffir  langsam. 

.  Alles  SO  zart  als  mög-lich 


(Hier  verläßt  Lohcng^rin   das  Ufer  und  schreitet 
langsam  und  feierlich  nach  dem  Vordergrund.; 


PP 


bannt?  Wie  ist     er    sclion     und       hehr zu   schau  -  en,     den  solch  ein    Wun     -      der  trug 


bannt?  Wie   ist     er  schön      und       hehr zu  schau-  en,     den  solch  ein    Wun     -      dertrugans 

\PP 


bannt?  Wie      schön,  o      wie  so  schön, 

PP 


0    wie     so  schön      und  hehr 


Land!     Wie  ist  er  schön  und  hehr     zu  schau-en,  den    solch ein    Wun-dertrug-   ans 

PP 


Land!     Wie  ist  er    schön  und  hehr     zu  schau-en,  den    solch ein    Wun-dertrug'  ans 

PP 


schau  - 


-  en,       den  solch  Wun  -  der  trug'         ans 
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(LohengTin  verneig-t  LohenOrin. 

sich  vor  dim  König-.)  ' 


Gott  bei deinomSchwerte    stehn!  Ruhmreich  und       groß _ dein  Na- me      soll  von  die  -  ser 


dich  in  diesesLand  ge-bracht,     so   nahst  _  du  uns    von     Gott        gesandt?  [i3] 


Zum  Kampf  furei-ne  Magd  zu  stehn,  der     schwe-re  Kla-ge  an-ge- tan,      bin  ich  ge- 


(Er  wendet  sich   etwas 


sandt:  nun  laßt  mich      sehn,        ob    ich  zu-recht   sie  tref  -  l'e       an! 


(Elsa,  die,  seitd.-m  sie  LohengT 

Etwas  beweg'ter.        Elsa. 


wohl  oh-ne  Bangrund  Graun    dich  mei-nem  Schutze  an-ver-traun? 

Etwas  bewegter. 


erblickte,  wie  in  Zauber  regung-slos  festg-obannt  war,  sinkt,  wie  durch  seine  Ansprache  erweckt,  in  iiberwältig-cnd 
wonnig-em  Gefühle  zu  seinen  Füßen.) 

Langsam. 
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Wie  ich  zu  deinen  Fü  -  ßen  lie-ge,         geb  ich  dir  Leib  und  See  -  le  frei. 


El-  sa,  soll  ich  dein   Gat   -    te  hei-ßcn,         soll    Landund  Leut    ich      schir  -  men  dir,      soll 


nichts  —  mich  wie-dfr    von  dir  rei  -  ßen.mußt  Ei-nes  du  ge-lo-ben  mir:         Nie  sollst  du  mich  be- 


fragen,     noch  Wissens  Sor-ge    tra-gcn,    wo  -  her   ichkamder    Fahrt,  nochwiemein  Nam     und 


Nie,  Herr  soll  mir  dieFrage  kommen!     (^rfsteiR-crt    =ehreriist) 
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(noch  bestimmter) 


dein   Ge  -    bot!  [57]  Lohengpin  (Elsa  an  seine  Brust  erhebend 


Ecfition  Peters 


(Lohengrin    und    Elsa    verweilen  eine  Zeitlang  in  der  ang 

Chor.  Die  Männer  und  Frauen  Ueise  und  gerühm. 


Mann,  ich  fühl     das  Herz      mir  ver     -       ge  -   hen,      schau       ich -den      heh 


■  ren       Mann,  schau  ich        den  heh       -     ren 


XT^  i7M  il  L-^Ilt 


h 


'Lohengriii   schreitet  feierlich 
in  die  Mitte  des  Kr 


Der  König  und  die  Edlen 
haben   die    Helme    wieder 
ufgesetzt. 


*     g 


Lohengpin. 
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ihn  nicht!    Ist 


er    von     hoch  -   ster  Macht  be  - 

P 


Laß  ab  vom  Kampf!  Ist  er    von     höcli  -    ster  Macht  be- 


tapf    -     resSchwert      dir    nützt?    Steh     ab         vom  Kampf !  Wirmahnendich  in      Treu! 


schützt,  sag,  was  dein  Schwert  dir       nützt?  Steh       ab 


'om  Kampf,    wir  mahnenduli  in 
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wandt  sein  Aug-e  forschend  auf  Loheij^rin  geheftet  hat), 
(heftig) 


Treu!               Dein  har-ret  Un   -    sieg',         bitt-  -  re  Reu! 

p  ,       cresc.      =» f. 


\  Dein  har-ret    Un-sieg-,  bitt-         -  re  Reu! 

Immer  lebhafter.  ,  «    « 


ftihrt,  Fremd  -  ling,  der   mir  so  kühn  er  -  scheint;  dein  stol  -  zes 
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Etwas  weniger  schnell. 


:hsische    Edle    treten  für    Lohengrrin,     drei    brabantische 


ab![56]      ^'Sehr  rhythmisch.  Marschtempo. 
PosA         \  A  A 


bi.4-*-W5t.^^.l,i    ^.3,}^.-      ^         1,5t 


für    Friedrich    vor;    sie  schreiten  feierlich  an  einander  vorüber  und 


den  Kampfplatz  ab;    als  dii 


chs  einen  voUständlg-en  Kreis  gebildet  haben,    stoßen  sie  die  Speere  in  die  Erde 


^■Bei  dieser  Stelle  u-  _ .       ,  ■  ,   ■ 
werden  die  Speere     -Ziemlich  bewegt. 

in    die    Erde   ge-     Der  HeePPUfer  Un  der  Mitte  des  Karapf-Ringes) 
stoßen. r^  .  ß.'      ^    m.- 


Nun   hö-ret  mich,  und  ach -tet  wohl: 

Pos.  u.BT. 
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s     * 


s      * 


bö-sen Zaubers    List  und  Trug         stört  nicht  des     Ur -teils   Ei-gen-schaft!  Gott  rich-tet 

Trp.  U.Pos. 


euch  nach  Recht  und  Fug,-      so  trauet    ihm,  nicht  eurer  Kraft!  [l29] 


mich  nachRechtund  Fug!        So  trau  ich    ihm 


nicht  meiner  Kraft! 


iDcr    König-    schreitet 


mich  nachRechtund  Fug!        Sotrauich      ihm,  nicht  meiner  Kraft!  [5.s] 


Mein  Herr   und    Gott,     nun  ruf  ich    dich,     daß  du  dem    Kampf  zu- 

'•itardando  *  ,  »       »        * 
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-gen     seist!  Durch Schwer-tes     Sieg    ein      Ur-teil         sprich,    das      Trug  und 

Pos.  u.Trp. 


Wahrheit  klar      er -weist!  Des      Rei-nen  Arm       gib    Hei  -  den-kraft,     des 


weilunsre    Weisheit  Einfalt      ist, 


weiluns-re  Weisheit     Ein-falt  ist. 

ritard.  \     > 
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wahr Ge  -  rieht, 


mein  ßott  und  Herr,  drum       zag       ich      nicht! 


Du  kün-dest 
P 


fest  auf  sei  -  ne   Kraft,  die,  wo    er  kämpft,  ihmSieg    ver-schafft. 

- — ■ — :  /  rf2®r>-  p 


Ich   bau  -  e 
P 


wahr  Ge   -    rieht,  mein  Gott  und  Herr,      drum  zag- ich  nicht! 

Friedrich. jorr^~J~      ^  dimr::^'  p 


Du  kün-dest 
P 


Gott 
P 


dein  wahr  Ge  -  rieht: 


-    ,  j      1       n     MeinGott,drum        zag. 

fsehr  misdrucksvou  ° 


Herr  Gott,  nun  ver  -  laß  mein'Eh-re     nicht, 

/ 


dich  ru-fe         ich! 


Nun  kund  uns, 
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Du    kün  -  dest    nun    deinwahrGe  -  rieht,     dein  wahr  Ge   - 


Treu  vor  dein  Ge -       rieht;       Herr       Gott,  vfr-laß  mein'     Eh-  ^re      nicht,  Herr 


Edition  Peters. 


45-       9822 
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Kraft,  die,         wo  er  kämpft,  ihm      Sieg  verschafft;       ich  bau-e  fest  auf  sei-ne    Kraft,  die, 

p  ^^-=^=-        ^  f  piüf 


nicht,    drum     zag ich     nicht! 


kündest  nun  dein 


,/    P^^f 


Eh     -      re  nicht!  Herr  Gott, verlaß  mein  Eh-re  nicht! 


Ich      geh  in 

f 


Trug     und   Wahr-heit  klar  er    -    weist: 
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Treu     vor  dein   Ge  -  rieht,  Herr  Gott,  ver    -    laß  mein'  Eh- re  nicht! 

ff'  -^  ^         ^        ^  ä™-  P 


nun  dein  wahr  Ge    -    rieht,  Herr, mein      Gott, 


so    kün -de  uns  dein 


PÜKf     Jf 
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nicht;  mein   Herr  und Gott,drumzag  ich   nicht,     drum      zag-  ich         nicht,  mein 

cresc.  _  /  piüf  A  A  A 


nicht; 


mein   Herr  und  Gott,  drum  zag  ich  nicht,     mein     Herr         und        Gott,  drum 

piüf 


Herr,Gott, verlaß  mein    Eh  -  re  nicht! 


Herr,  Gott,         ver    -      lal3,. 

piiif 


wahr Ge  -   rieht! 


Mein    Herr       und      Gott,        nun         zö 
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s     *a       ^9.         ^   s 


(Alle  treU-ii  unter  großer,  fuiurlicher  Aufreg-ung  an  ihre  Platze  zurück;  die  sechs  Karapfzeug-en  bleiben  bei  ihren 
Speeren  d-ni  Ringe  zunächst;  die  übrigen  Manner  stellen  sich  in  geringer  Weite  um  ihn  her.  Elsa  und  die  Frauen 
im  Vordergründe  unter  der  Eiche  bei  dem  Könige.  Auf  des  H  e  e  r  r  u  f  e  r  s  Zeichen  blasen  die  Trompeterden  Kampf,  uj  . 
Lohengrin    und    Friedrich    vollenden  ihre  Waffenrüstung. , 


Edition  Peters, 


"*!■  Sehr  schnell.        S 
Schnell. 

(Sie  beginnen  den  Kampf,    Loheng-rin   greift  zuerst  an .) 


(Loheng-rin    und         (  Sie  leg-en  den  Schild 
„        Fnedr  ic  h  treten  vor  und    ziehen  das 

*       in  den  Ring-.)  Schwert.) 


f-fi 

1 

A 

4  t^    ^     f?j  J^  '   ^    JJH-^J^^ 

'        ' =^^ 

=i= 

J- »  h      1 — -=^ 

V-M   f- ü«  ^  J  hriJ t-rt 

^ — 

_-- 

W 

-f \ 

-^^-^^fl — p^ sp-^-^fl«^ d^^ 

yM K    ^     ^ 

^e — i 

^ 

II         J        =j 

*  ^    5-         * 


jifl  V  A 


x*ff- 


¥-: ^f 


£r     Ld 


Edition  Peters, 


S  * 


S  * 


c).  iSi    '  ^ 


König  (sein  Schwert  ebenfalls  in  die  Scheide  stoßend) 


Edition  Peters. 


69 


dem Hei  _     -     .  den        laut  zum  hoch  -  sten         Frei 

dem  Hei  -     -  d«n  laut  zum         Fr 


laut      zumhöch-sten  Frei 

y^Sehr  rhythmisch,  ohne  jede  Eile. 


Heil  dei    -    ner    Art,  Schü  -     -  tzer       der  From-men!  Ruhm  dei  -    ner 


Fahrt!  Heil        dei  -    ner    Art!  Du      hast   ge- wahrt  das      Recht  der 

t  in  wachsender  Begeisterung. )  ,  ^^ 

jS,  j. ^^    /J      J.    J^    J.    '     J     U^^ 


Heil    dei -ner    Art 

A 


Du       hast     g«  -  wahrt  das         Recht der       From  -  men! 


Frommen!  Preis    dei  -  ner  Fahrt 


Heil      dei- ner  Art! 

,  I  m  höchster  Beffeisterune."' 


Baßll. Preis      dei-ner    Fahrt,         g-e  .    seg-net  dei  -  ne  Art! 

S  ^  ^^  A        ^ 


''•  ^ri|r    f*?''       *'«?  > 


Itt    ^  V        V       V       f  f    *    f 


Lohengrin  l  Elsa  von  seiner  Brust  erhebend 


nun  soll,       was  du ge-lit-ten,        dir  reich  \-ergol-ten 

piiif 


prei  -    sen,  an    hoch  -     -    stem    Lo  -    be  reich, ihn    wür  -     -  dig'  zu       prei    -     sen,ihn  wür  -    -  dig  zu 


Kom  .     -  men,Heil      dei  -  nem    Kom  .     -  men   und  Heil  dei  .      -   ner     FELhrt,Heil  deinem  Kommen,  dei-ne 
,  Tenor  I.  ,  pAf 


FMr   r  V  ir  /    i  rir"r^  r  r  ir  r  r  rirnJ^^^ 


Heil      dei  -  ner     Fahrt 


Heil —    sei      dei-nem   Kommen,    deinemKommen,  dei-ne 
piüf 


Kom  -  men,      Heil      dei  -  ner     Fahrt 


Heil  sei      dei-nem  Kommen,    deinemKommen,  dei- 


nCr     rrr'riif  r  if^r  r  n^ir 


^^^^^^ 


Kom-     -  men,  Heil    dei-nem   Kommen,    dei- ner  Fahrt! 
Baß  II.  Piuf 


Heil—      dei-ner 


WlfWlfi 
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Elsa. 


fand ich_      Ju  -   bel-wei-sen,       dei-nemRuh-me       gleich, dich        wür    -      -    digzu 

Ortrud. 


Weh,  mich  hat  Gott  ge - schla-gen , 

König. 


durch        ihn,  durch 


sei      dei-ner         Fahrt,  dei-nem      Korn 
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Fahrt!  Ge  -    seg-  -   net     dein       Kom-men,    dei  -  ne      Fahrt!       Ge-seg 


net      dei  -  ne 


^  :^     S!    ^  S       ♦ 


W^^^0^ 
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s       s     * 


Ruhm     dei  -  ner  Fahrt!  Heil        dei  -  ner  Art!  Ruhm      dei  -  ner  Fahrt! 


Fahrt, Preis         dei  -  nem  Kom-men!  Heil        dei  -   ner    Art, 


Schü   -    tzer    der 


Fahrt, Preis         dei  -  nem  Kom-men!  Heil        dei  -   ner    Art, Schü    -    tzer    der 


Fahrt, Preis         dei  -  nem  Kom-men!  Heil        dei  -    ner    Art, Schü    -     tzer     de 


Fahrt, Preis        dei  -  nem  Kom-men!  Heil        dei  -    ner    Art, Schü   -    tzer     der 


Fahrt, Preis         dei .  nem  Kom-men!  Heil        dei-    ner    Art, 


Schü  -    tzer     de 


Heil        dei   -   ner  Art!  Heil        dei  -ner  Art! 


Heil!  Heil! 


From-men!  Preis        dei  -  ner    Fahrt! Heil       dei    -    ner  Art! 


Dir         tö  -  nen 


From-men!  Preis         dei  -  ner    Fahrt! Heil        dei    -    ner   Art! 


Dir         tö  -   nen 


From-men!  Preis        dei  .  ner    Fahrt! Heil        dei   -    ner  Art! Dir         t'6  -  nen 


From-men!  Preis        dei  -  ner    Fahrt! Heil        dei    -    ner  Art! 


Dir         t'6  -  nen 


*  s      s    *  §!  *  s      s  *     s*  a     s    ^ 
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vor   ihm    ver   -    za  -     -  gen,  sollt   ich    vor       ihm  ver   -      -    za 


was    du      ge    -    lit  -     -  ten,  dir  reich  ver  -  gol  -  ten       sein,         nun. 
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—^. :. P— 
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Mein  Ruhm  und 

Ehr 
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ist 

hin! 
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Heil    dei  -  nem      Kom  -    men!  Heil    dei  -  nem    Kom-men,  dei  -  ner     Fahrt! 
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Heil  dei   -    ner  Fahrt,  Heil  dei  -     .   nem  Korn  -     -   men!  Heil  dei 


Heil  dei  -    ner  Fahrt  Heil  dei  -     -  nem  Kom  -      -   men!  Heil  dei     -     ner 


Heil 

dei 

ner  Fahrt, 

Heil 

dei  . 

-    nem 

U^ 

Kom  - 

-  men! 

Heil 

dei 

ner 

^^iN^=^tF±=^^^    «r       ir     "r      k       •       n       '      h 

Heil 

dei  - 

ner  Fahrt, 

Heil 

dei- 

-   nem 

Kom  - 

-   men! 

Heil 

dei 

ner 
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fen  hin?  War  es  hin?  War 


ner  Art! 


dir!  Preis 
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Zweiter  Akt. 

Erste  Szene. 


Mäßig  langsam 


Der  Vorhang  geht  auf.  _  D,e  Szene  ist  in  der  BuriT  von  Antuerpen:  im  Hlntergrunde  der  Pallas  (Ritterwohnungl.links 
im  Vordergrunde  die  Kemenate  'Frauenwohnung-  I,  rechts  der  Munster.  Es  ist  Nacht.-  Ortrud  und  Friedrich,  beide 
in  dunkler  knechtischer  Tracht,  sitzen  auf  den  Stufen  des  Münsters:  Friedrich  finster  in  sich  gekehrt, Ortrud  dieAugen 
ndt  auf  die  hellerleuchteten  Fenster  des  Pallas  gerichtet. 


^w^^'^^F^^ff'r''' 
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[Ficti 

s^g^^^fl^ 

r  r  F  ^ 

Beck      . 

-1— ^K 9~ 

ff^f" 

gfc^  1^  ^  = 

^md 

lEP"Crcr;l 

^a 
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„^1- — I Das  vorige  Zeitmaß. 


Schmach!     Derjun-ge     Tag  darf  hier  uns  nichtmehr  sehn.j.^ ,,  „ 
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her  bin  ich  ge  -  bannt .     Aus  die-sem  Glanz  des  Festes  uns-rer  Fein  -   de    laß         sau-gen  mich  ein 


furcht-bar    töd  -  lieh     Gift,  das  uns- re     Schmach 


en    -     de!  [90]       Friedrich  "  finster  vor  Onrud  hintretend  ) 


Du      furch  -   ter-li-ches  Weib!   was  bannt  mich  noch  in  dei-ne  Nä  -  he^ 
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Ehr,        all 


mel- nen  Ruhm;  nie soll  mich  Lob 


mehr 
3   ^    s 
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f|ÖJill0il 


a/^  « 


ihn  mein  Blick  nicht    schän   -      -     de, 


flieht   selbst  der  Räu  -     -   ber 


Durchdich,  durch   dich       mußt  ich  ver-lie -ren  mein'     Ehr,  all  mei-nen 


Ruhm;  nie  sollmithLub     mehr  zie-ren,    ^i  hmach ist  meinHel-den-tum!  Die 


rmmmm$ 


^^ 


i^Ä     s^^:= 


S  Ä        s 
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Stellung,  «■ahreiid  Friedrich  sich  erhebt.' 


Friedrich 


lit  ruhigem  Hohn.) 


Fried- rei- eher  Graf    von      Tel  -  ra-mund !       wes-halb  miß  -   traust  du  mir? 


dein  Zeug-nis,    dei  -  ne  Kun-de,  die   mich  be  -  strickt,  die  Rei-ne    zu  ver-kla-gen? 

trem. 


gggE^l^pP 


Die  du    im  du- sternWald  zu  Haus,         logst  du  mir  nicht,  von  dei-nemwil-den  Schlos-se  aus     die 


Wei-her  dort  ertränkt?       Umstricktest  du  mein  stol-zesHerzdurchdie Weissagung  nicht,    baldwiir-de 


g?i^f=?^:^^^ 


Rad-bods   al  -  ter    Für-stenstamm    von    neu- em  grü-nenund  herr-schen  in   Brabant?    Bewogst  du 


H      U 


so    mich  nicht,  von   El-  sas  Hand,      der  Rei-nen,     ab-zu  -    stehn,      und  dich       zum  Weib    zu 


Le-ben  al-ler  höchsten  Tu-gcnd  Preis, 


zu  dei  -   ner    Lü   -     -   ge  schänd-lichem  Ge-nossen? 


EaitinnPetP-' 


Willst  du  mir  dröhn?     mir,  einem  Wei-be,  dröhn?   0  Fei  -     -    ger!       hät-test  du  so  grim-mig 

■~  |Ob.Hrigcstopft) 
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Sieg  für      Schan   -    de  du   er- kauft!  Ha,    wer  ihmzu  ent-geg-nen  wüßt,     derfändihn 


Je  schwä-cher     er,         de  -  sto  ge  -  walt' -  ger  kämpfte    Got  -     -  tes 
Etwas  langsam. 


Macht, _und  si-cher  zeig  ich  dir,  welch  schwa-cher  Gott  es  ist,  dtr  ihn  be-sthützt. 

I  7W ••■  Str-    ,  (pizz.) 


setz  dich  zur  Sei-te     mir!  Die  Stund  ist      da,      wodirmein    Se-her-au-ge       leuch-ten  soll! 


ehr  und  neigt  sein       Weißt  du,  wer  die-ser  Held ,  den  hier« 


sag,  ist    er  ge  -  zwiin-^en     zu  nen  -  nen    wie   sein  Nam    und  Art,        all   sei-he  Macht    zu 


Nie-mand  hier  hat  Ge  -  walt,         ihm  das  Ge  -  heim-nis   zu   ent-rei-ßen,    als 


die, der  er  so  streng  ver- bot,  die  Frage  je   an  ihn  zu  tun.    Friedrich. 


Edition  Petpfj 


Vor   al- lern  gilt's,     von       hin-nen  nicht  zu  fliehn;    drum      schär  -  fe    dei-nen  Witz!         Ge  ■ 


rech-ten  Arg- wohn  ihr  zu    wecken,   tritt  vor,        klag       ihn   des  Zau  -  bers  an,         mit 


sonstnichtbinich  in  ge-heim-sten  Künsten  tief  er-fah-ren;    drumach-te  wohl,  wasichdir  sa-ge! 
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das   in  der       Nacht_  ichvormir         seh,_  be  -  trügst     du  jetzt  mich  noch, 


Nar.ht!  Die    ihr  in    sü-ßem    Schlaf      ver-lo  -  ren,        wißt,  daß  für 


[wm 


Die    ihr  in    sü-ßem    Schlaf      ver-lo  -  ren,        wißt,  daß  für 
:: PP 


^ 


tftfAß-^jijjjs 


'■Das  „wißt"  muß,  als  zur  Ph  rase  gehörig-,  ohne  Atem- 
unterbrechtaisr  an  das  ..verloren" anereh'dnsrt werden. 
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Zweite  Szene. 

El  s  a,   in  weißem  Gewände,  erscheint  auf  dem  Söller;  sie  tritt  an  die  Brüstung  und  lehnt  den  Kopf  auf 
die   Hand;    Friedrich    und    Ortrud,    ihr  gegenüber  auf  den  Stufen  des   Münsters  sitzend. 


Langsam 


füllt, euch  muß  ich  dan-kend      sa-gen,wie    sich  mein  Glück  "ent- hüllt.       nptpijH 


wo  -  gen  habt  ihr  ihn  treu    be-wahrt.  np«pi|j 


Der  Stunde  soll  sie      flu-chen,  in  der  sie  jetzt  meinBlick  ge- 
J., ausdrucksvoll     i    K      i    1 , 
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etwas  ritardierend 


Ist  mei-ne  Stim-me  dir  so    fremd?      Willst  du  die       Ar  -  meganzver-  leug-nen,  die  du   ins 


Or-trud!       bist     difs?_  Was  machst  du  hier,  un-glück-lich 


Xn- glück  -  lieh  Weib!"_   wohl  hast   du     Recht     so   mich    zu     nen-nen!_  In 


z 1_-    ^-    <      Y — ^ = = '-^ ^ ^ r 

fer    -     ner  Ein-sam-keit  des  Wal     -      des,  wo       still        und  friedsam   ic 


h  ge  -  lebt,_  was 


tat      ichdir?was      tat        ich  dir? 

Enffl  Hu.Pk 


Freud    -    los,      das   Unglück  nur  be-wei-nend, das 


lang        be  -  la-stet  mei-nen    Stamm,—         was         tat  ich  dir?  was  tat  ich 


wahr         mir  nei  -  den  das  Glück,      daß  mich  zum     Weib    er-wählt  der        Mann,den  du  so 
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Bewegt.  EISa(sehrbewegt_K 


I  Sehr  lebhaft. 


Ortrud  muß  bis  zu  dieser  Stelle  an  ihrem 
Platze  sitzen  geblieben  sein  und  erst  jetzt 
wild  aufspringen. 
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Elsa  (noch  außerhalb 
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Nicht  eilen. 
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Bit-ten!  Trugst  du  mir      Haß,         ver  -  zieh  ich   dir; 
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was  du  schon  jetzt  durch 


mich       ge  -    lit    -   ten,  das,  bit-te         ich,  ver  -  zeih  auch      mir,         das,        bit  -  te 


*•      lieb    -  -   reich  Ge  -    mii  -        -        -  te.    daß  Fried  -  -  rieh  auch 


Gna    -     den  bei         dir  woh-nen,     stets  blei    -     be  ich 
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Elsa  (unbefangen  und  freundlich). 
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Ziemlich  langsam. 


Fest  in  mäßig'  langsamem  Zeitmaße. 

I  freundlich  ' 
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Sehr  ruhig,  doch  nicht  langsam. 


Ha!        Die-ser  Stolz, _    er      soUmich  leh-rpii,      wie    ich    be - 
Sehr  inihig, doch  nicht  langsam. 


kam   -  pfe    ih  -        -  re     Treu,    er soll   mich's     leh-ren!  Gen        ihn_^  will   ich     die 
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Dritte  Szene. 


Allmählicher  Tagesanbruch.     Zwei  Wächter  blasen  vom  Turme  das 
Morgenliedj    von  einem  entfernteren  Turme  hört  man  antworten. 


Tn-'-Q-      1-  j.     (Friedrich,  nachdem  er  de 

MalDlg-beWeg-t.     verbergen  könnte,  tritt  hinter  einen"Mauervorsprung  des   Münster 

Friedrich. 
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\Vii)irend  die  Türmer  herabsteigen  und  das  Tor  erschließenj  treten  aus  verschiedenen  Richtungen  der 
Burg    Dienst  mannen  auf,  begrüßen  sich,  gehen  ruhig  an  ihre  Verrichtungen:  einige  schöpfen  am  Brunnen 

,11,,.,,,.,  r,,f;-ii',fn Wasser,  klopfen  an  der  Pforte  des  Pallas,  und  wfv'.r-  rfT-:*   r-irgelassen. 


Pforte  des  Pallas  öffnet  sich  von  neuem,   die   vier    Trompeter   des  Königs  s.-hrei- : 
ten  heraus  und  blasen  den  Ruf, 


1  rf 

Sf 1 

^. ^1 

Hr      .} 

:i^fjL 

Edition  Peters 
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Etwas  bewegter. 


Von  hier  treten  die    Edlen  und  Burgbewohner,  teils  vom  Stadtweg*, teils  aus  den  verschiedenen  Ge- 


genden der  Burj?  herkon;mpnd,  naoh  und  nach  immer  zahlreicher  auf. 
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*    a 


pteg^js^^ 


g-ar      viel!  Der  hier  so  heh-re       Wun-der  schuf,    der      teu  -  re    Held, 


heh  -  re  Wun-der     schuf, 


manch    neu   -    e      Tat     voll-brin  -    gen     mag-.. 


heh-re     Wun-der     schuf, 
pv  heh-re     Wun-der     schuf, 


manch    neu-e  Tat  voll  -  brin-gren       mag*. 


manch    neu-e  Tat    voll- brin-g-en       mag*. 
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Etwas  langsamer. 

Der  Heerrufer  (auf  der  Höhe  vor  der  Pforte  des  Palla 


^^ 

^  1  M  M  1  1 1  •,  1  p  p  1  r  -     1  r  r-  M  r  r 

Des      Kö-nigs  Wort  und    Will       tu     ich  euch    kund;                  drum  ach- tet    wohl,  was 
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pflegt,  wer  sich  zu      ihm        ge  -  seilt,       nach    Rei     -     ches  Recht    der     -     sei  -  ben    Acht        ver- 


daß  er  den      fremden,  gott-ge-sandten     Mann,     den        El  -  sa  zum  Ge  -  mah-le  sich  er - 
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{M-^-^m-r. 


Gott  pe-sandt!Heil  ihm!  Heil  ihm,  den  Gott  ge  - 

W  »  •  ■  ":  ■ ; 


Beide  Chöre  zusammen. 


\  Heil  ihm,      den  Gott  ge       -       sandt!  Heil  ihm,    den    Schü  -  tzer  von  Bra  -  bant!  Heil  ihn 


Edition  f^eters 


nahn,    zur     Hee -res -folg  dem      Kö -nig  un-ter  -  tan;        er   selbst  verschmäht  der  süßen   Ruh    zu 


W.  (Der  Heer  rufet    geht 
nicht  mit  den  TrompeCem  ab, 
sondern  kommt   nach    vorne 
zu  den  Edlen. nnd singt  den 
nachfolgenden  Chor  mit.} 
(Der  Heer   rufer 
nach  einiger   Zeit 
t  den  4  Trompe. 


Ganzer  Chor. 


Sehr  lebhaft. 


!?--^=  •    - 


-met  nicht,  auf!      säu-met         nicht,     führt      euch       der  Heh 


-met  nicht,  auf !      säu-met         nicht,     führt      euch       der  Heh     -      -      -    re 


■    *     ■»- 


»'^'     •      _  •    * 


^  '9.       * 


N  euch       der     Hehre       an!  Wer    mu  -  tig- mit     ihm   ficht,  dem  lacht       des    Ruh 


\  bant;  ja,  von        Gott  ist      er  ge  -  sandt,  ja,        von     Gott  zur 


f 


Auf,  säumt        zu   strei-ten     nicht,       führt        euch      der        Heh     -      re 


taition  Peters, 


bant, 


von  Gott  ist        er  g-e  -  sandt 


>..>.^^M^ 


mit        ihm     ficht,     dem        lacht    des     Ruh    -    mes      Bahn,    des     Ruh  -  mes        Bahn 


^  strei  -  ten      nicht,  führt       euch         der  Heh  -  re  an!      Auf,    sau  -  met        nicht,  führt    er  euch 


^  ,  A-  .  ^> 


GrÖ  -       -    ße  von       Bra    -    bantj  von    Gott  ist  er  g-e  -  sandt  zur    Grö  -       -  ße  von       Bra    - 


iWallrend  das  Volk  freudig-  durcheinander  wogt, treten  imVordergrunde 
Edle,    Friedrichs  sonstige  Lehn 


,Der  erste.  1  Tenor  I) 


Friedrich   <i=t"ntemerktunt. 
sp  getreten.) 


(Er  enthiillt  sein  Haupt; 
sie  fahren  entsetzt  zurück.) 


Du  wagst  dich  her,   zur  Beute  je-dein  Knecht? 


Du  wag^tdichher,  zur  Beu  -  te    je  -  dem         Knecht? 


wa-gen,     vor  euern      Au-gen  soll      es      leuch     -     tend        ta     -    gen 


iVier    Edelknaben   treten  aus  der  Tür   der    Kemenate  auf  den  Söller,  laufen    munter  de 
,  Hauptwt-g  hinab  und  stellen  suh  vordem  Pallas  auf  der  Höhe  auf.' 


Vier  Edelknaben  (auf  der  Höhe  vor  dem  Pallas.) 


iVier    andere    Edelknaben  treten  gemessen  und  feierlich  aus  der  Tur  der  Kemenate  auf  den  Söller  und  stelle 
sich  daselbst  auf,  um  den   Zug-  der  Frauen,  den  sie  erwarten,  zu  geleiten.)  A      A  A 


Vierte  Szene. 

'Em  langer  Zug  von  Frauen  in  prächtig-en  Gewändern  schreitet  langsam  aus  der  Pforte  der 
Kemenate  auf  den  SöUerj  er  wendet  sich  links  auf  dem  Hauptweg-e  am  Pallas  vorbei  und  von  da 
wieder  nach  vorn  dem  Munster  zu,  auf  dessen  Stufen   die  zuerst  Gekommenen  sich  aufstellen.) 


Langsam  und  feierlich. 
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(Hier  ist  Elsa  auf  der 
welche  eine  Zeitlang  ver 
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(Hier  sind,  außer  den  E  delk  nahen,  auch  die  vordersten 
Frauen  bereits  auf  der  Treppe  des  Münsters  ang-elangt, 
wo  sie  sich  aufstellen,  um  Elsa  den  Vortritt  in  die  Kirche 
Sa!  71,   la«5t:pn   ) 

zulassen.)       j;,-=:=^=— ,  mA 


bant 


Ge  -  seg  -  iiet     sollst         du      schrei       -      ten! 


N  Heil 


El       -      sa  von    Bra  -  bant,  Heil  dir!  Ja,        ge  -  segr -  net  sollst     du 
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Selir  lebhaft  und  schnell. 


des  Münsters  setzt,  tritt  Ortrud,  welche  bisher  unter  den  letzten  Frauen  des  Zu^es  gegangen 
.heftig  hervor,  schreitet  auf  dieselbe  Stufe  und  stellt  sich  so  Elsa  entgegen.)     nntpud  U 


Vor      -     tritt      sollst  du  ü  -  ber-all  mir  schulden, 
-£• ^ . , ^ 


vor  mir      dich    beu- gen  sollst  du 


*     S 


Lebhaft.  Elsa  'heftig  erschrocken). 


^/i  I     '^'^-"'"*-'^°"'  Die  8  Edelknaben,     f 


Um  Gott!  Was  muß  ich  sehn?         Welch  ja,  -        -her 


Stund    ich  meines  Werts       ver  -  ges  -  sen,  glau     -    best   du,  ich    mü  -  ßte  dir  nur 


Mein    Leid  zu     rä-chen        will  ich  mich   ver- 
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(mit  großer  Kraft ) 


(Lebhaftes  Staunen  und  Bewegung 


mes-sen,        was  mir    ge  -  bülirt,       das       will  ich  nun  em-pfahn! 


die  die  -  se  Nacht        sich  jammernd  zu  mir  stahl? 


Wie   willst  du 


Etwas  gemessener.'''^' Immer  bewegt,  nie  schleppen. 

Ortrud    im.t  dem  Anschein  tiefer 
Gekränktheit  und  stolz». 


Wenn  falsch  Ge-richt      mir  den  Ge-mahl    ver-bann-te,      war   dochseinNam       im   Lan- de  hoch  ge- 


ehrt;       als     al- 1er  Tugend  Preis    man    ihn nur  nann-te,  gekannt,  ge- fürchtet  war  sein 


tapf  -    res   Schwert.  Der  dei  -  ne,    sag!  wer  sollte  hier     ihn  kennen,  ver-magst  du  selbst  den 
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Ortrud 


nein!  Wohl  bräch-te     ihm  es      schlim-me       Not,  der  klu-ge   Held   die    Fra-ge  drum  ver- 

p         p 
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Sehr  lebhaft 
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(mit  großer  W 
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schlecht! [172]          Die  Frauen  (Elsa  unterstützend). 
^  ^     [Sopran  u.Alt^ f 


w^mmm^m^^m^m^^h 
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Fünfte  Szene. 

Der   König,   Lohengrin  und  die  sächsischen   Grafen  und   Edlen  sind  in  feierlichem  /uge  aus  dem  Pallas 
getreten;  durch  die  Verwirrung  im  Vordergrunde    wird  der   Zug    unterbrochen.         Der    König    und     Lohengrin 

schreiten  lebhaft  vor. 

Chor.  Die  Brabanter. 

Lebhaft. 

V-Teno 


Kir-chengang  zu        stö-  -  ren?[i64] 

>,^     Tenor. ff\ 


Chor.      Des   Königs   Gefolge.  Weicher     streit,  denwlr  ver-nah- 

Baß.  kl  .     .  .       .  , 
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Pfor-te,     aus  ih-rer  Not  nahm  ich  sie  bei  mir  auf :_  nun      sieh,  wie  furcht-bar  sie    mir 

trem. 


_i5 

(etwa 

s  zurückhaltend) 

,         ,    >   ^, 

Langsamer. 

4  ^-       ^  1^^^  ^  r  Ir    J  ^  J^JH-i^-^r-  J'llc  P     -     1       -    -1 
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lohnt 
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Gü-te,_ 

sie 

schilt  mich,    dalSich 

1                        1 
dir    zu  sehr  ver   -     trau! [174] 
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Lohengrin  (den  Bück  fest  und  bannend  auf  Ortrud  heftend,  ^• 

welche  vor  ihm  sich  nicht  zu  rcfre 


Mäßig  bewegt  und  feierlich. 


CLohengrin  wendet  sich  mit  Elsa  und  dem   Könige  dem  Zuge 
voran  nach  dem  Münster,-  alle  lassen  sich  an,  wohlgeordnet  zu  folgen) 
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Etwas  ritardierend . 


Friedrich    (mit  d»r  fürchterlichsten  Anstrengung-,  um  gehurt  zu  werd.n, 
seinen  Blick  nur  auf  Lohenflrin  geheftet  und  der  Andringenden 
0'      nicht  achtend). 

Den        dort  im     Glanz 


j^S   ^^       i^l    1"^    ^S*    »**    BS^*       ^^*    ^^    sL^  ^ 


(Die  Andringenden  schrecken  vor  Friedrich  zurück 
Langsam,    und  hören  endlich  aufmerksam  zu). 


mir       se   -     he,        den     klage  ich  des  Zau  -   bers  an! 


Wie  Staub  vor  Gottes  Hauch  verwe  -  he  die  Macht,die  er  durchList  ge  . 


Die        Fra    -     ge  nun  sollt  ihr  nicht  wehren,  daiä  sie  ihm  jetzt  von  mir        ge- 


^^M 
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''C^       Wem  sol  -  che     Zau-ber-tie-re    frommen,  des     Reinheit  achte  ich  für  Wahn! 


um  Sei-ne     Rei    -      ne  steh-   es       schlecht!  fAUe   blicken  bestürzt  und  erwartungsvoll 

J/^    Tenor  I.  DieMänneP.  auf   Lohengrin.) 


Lohengrill  hält  betroffen  an, 
als  er,  sich  zu  Elsa  wendend, 
diese  mit  heftig  wogender 
Brust  in  wildem  inneren  Kam- 


Ei     -    ne     ist's,        der muß  ich  Antwort  ge-ben:  El    -     sa....  Mäßig  langsam. 
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Elsa  (der  Umgebung  entruckt  vor  sich  hinblickend). 


_  mir  Un-dank    -    ba  -    ren!       ver  -  riet  ich     ihn,      daß     hier  es  wej-de  kund! 


S      r*l  f    :^   g.    :i: 


9822 


a    :}: 


er  ist      be  -  siegt,wirdihmdie    Fra  -        -   ge      kund. 


siegt,     wirdiiundie    Fra    -     ge        kund,    wirdüimdie  Fra    -     gekund. 
cresc.  -  -  -      —  _     ^ 

durch         sei  -  ne       Tat     ward uns  sein        A 
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Er               ist  be- siegt,  wird     ihm  die     Fra   -    ge     kund. 

mf  ^ ^  dim^-  -        P 


Nie wer-  de   Zwei  -  fei  der  Rci  -  nen      kund! 


nf. 


Er  ist      be  -  siegt,  wird     ihm  von  ihr dieFra-ge  kund. 

diu 


Wir  schir-men  ihn, den       Ed    -      len,    vor      Ge   -     fahr. 


0 Hirn  -  mcl,scliirme  sie         vordenGe  -fah  -  ren,     niewerde 


Be  -    siegt    ist     er,  wird  ihm von  ilirdieFrage  kund, 

J.c^.  ^=*    2!^ —     -^  din 

Wir  schir-men  ihn    vorGe-fah    -    ren,    durchseine  Tat  ward 


es  treu   -         -   lieh    sein  Mund 
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Er  ist  be-siegt,  Mirdüundie  Fra-ge      kund, 
P 


wirdihm  von  ihr        die     Fra  -    ge        kund. 
P  =. 


wird  ihm  die  Fra 
P 


uns     sein        A-del     kund,  durch 


ne       Tat     al    -  lein! 
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0       schir-me    sie! [i83] 

^         ,  ritard. 


kund,    wird  ^ 


ihm_  die  Fra-ge  kund! [i84] 

^  ritard.       PP^T^^ 


Durch   sei-ne     Tat! 
dim.      P  ■ritard.         pp       ^ 
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Chor  I. 

Die  Sächsischen    Edlen  (sich  an  Lohengrin  drängend). 

r^-i?!     ,     /i     I         K  I  J-  J 


Chor  II. 
Die  Brabantischen  Edlen  (sich  m  Lohenerin  drängend). 


daß  wir    den 


Wir        stehn    zu       dir,  es       soll    uns     nicht        ge  -  reu      -      en, 


Lohengrin. 


Hei  -  den  Preis in     dir    er-kannt!  Reich       uns     die    Hand! 

Reich ,         , 

J- -J  j     \   \  A  \  ^4:' — :^       J-  ^. 


Wir  glaii-ben 


Glau-be  nicht    ge-reu     -     en,  werdeuchmein  Nam  und  Artauchnie  ge.najint; 


dir  in  Tren     -     en,  daJ3     hehr  dem     Nam,  auch  wenn  er  nicht  g«-nannt;  wir     glau  -  ben 


(Friedrich  drangt  sich  an  Elsa,  welche  vor 
sich  hinbrütend  einsam  im  Vordergründe  zur 
Seite  steht.) 


euch    soll    der    Glau     -  -     be  nicM   ge-reu    -    en,        werd        euch  mein  Nam  und  Art 


dir  in      Treu    -    en,  daß  hehr       dein         Nam,  auchwenner  nicht      g-e-nannt.         Reich   uns  die 


glau  .  bendir    in      Treu    -    en,daß  hehr 
P 


dein   Nam,               auchwenner    nicht     g^-nannt. 
Reich 


ge-nannt. 

Friedrich   deis»  mit  leidenschaftlicher  Unterbrechung-  sich  zu  Elsa  neigend). 


Ver-trau-e    mir!  Laß   dir  ein  Mit  -  tel      hei -Ben,     das  dir  Ge- 


Hand,  reich  tms    die    Hand!       (D:e  Manner  schließen  einen  Ring  um  Lohengrin; 

k  I  er  empfängt  von  jedem  der  Reihe  nach  den  Handschlag.) 


Editicn  Peters. 


Elsa  (erschrocken,  doch  Ii 


Fin  -  gers  Spi-tze,     und  ich     schwö-re    dir,        was    er    dir     hehlt,     sollst  frei    du   vor    dir 

Engl.H. 


186  'Mit  fürchterlicher  Stimme 

zu  Ortrud  und  Friedrich  J 


'Lohengrin   wendet  sich  zu    Elsa, 
(  Friedrich  macht  eine  Gebärde  welche  bei  seinem  ersten  Zurufe  wie 

chmerzlichsten  WutJ vernichtet  ihm  zu  Fußen  g-esunken  ist.) 


El  -  sa,        er-he  -    be    dich!        In     dei  -  ner  Hand,   in       dei-ner  Treu     liegt    al-lesGlü-ckes 


*^  Pfand!  Läßt  nicht  des  Zwei-fels  Macht  dich  ruhn? Willst  du  die   Fra  -  ge    an  mich 


Mein       Ret-ter,      der  mir  Heil  ge.bracht!    Mein  Held,         in 


^     ^.        ^     ^.        ^  -^1 
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fmit  Bedeutung  und  Entschluß.) 


duu.        P„ 


demichmuß  ver-gehn!  Hoch   ü -ber    al-les  Zweifels  Macht     soll mei-ne      Lie     -     be 


Chor 
j  ^   Die  Männer 


'Von  dem  König-   g-eleitet,  schreiten    Lohe 
und  Elsa   langsam   dem   Münster  zu.) 


Edition  Peters, 


Chor. 


[\      schrei     -       ten!  Heil    dir,  Tu  -  p.-nd  -  rei      -     che,  H-:!.       H 


H.-iI  EI 
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tHier  hat  der  König-  mit  dem  Brautpaar  die  höchste  Stufe  zum  Münster  erreicht;  Elsa  wendet  sich  in  großer  Ergrif- 
fenheit zu  Lohengrin,  dieser  empfängt  sie  in  seinen  Armen.  Aus  dieser  Umarmung-  blickt  sie  mit  scheuer  Besorgnis  rechts 
von  der  Treppe  hinab  und  gewahrt  Ortrud,  welche  den  Arm  gegen  sie  erhebt,  als  halte  sie  sich  des  Sieges  gewiß;  Elsa  wen- 
det erschreckt  ihr  Gesicht   ab.) 
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Erste  Szene. 


194 

Das  Brautgemach,  rechts  ein  Erkerturm  mit  offenem  Fenster. _  Musik  hinter  der  Bülme;  der  Gesang  ist  erst  entfernt,  dann 
näher  kommend.  In  der  Mitte  des  Liedes  werden  rechts  und  links  im  Hintergründe  Türen  geöffnet:  rechts  treten  die 
Frauen  auf,  welche  Elsa, _  links  die  Männer  mit  dem  König-,  welche  Lohengrin  geleiten;  Edelknaben 
mit   Lichtern  voraus. 

Chor. 

Mäßig-  bewegt. 

I     Sopran  und  Alt 


-lig-stenPaar.  Strei  -  ter  der      Tu-gend,schrei-te    vor - 


-liiT-stcn  Paar. 


"^^M^I- 


Strei  -  ter  der      Tu-gend  schrei. te    vor- an! 

jnfL 


Zier  -   de  der      Ju-gend, 
Ten.I.  P. 


Zier  -   de  der      Ju-gend, 


'*'■  von  hif'r ah  ,:;:.■, is  ruhisrer. 


Edition  Peters. 


Rau- sehen  des       Fe    -    stes         seid        ent      -        ron   -  nen      Won  -  ne    des 


schrei  -  te     vor  -  anl  Dem    Fe 


ste  seid  ent  -  ron    -     nen,  Won  -  ne    dos 


Her  -  zens  sei     euch  ge  -  won 


Duf  -  ten-der  Raum,      zur      Lie    -    be    ge  -  schmückt , 
P 


Her  -  zens         sei     euch  ge  -  won  -  nen!  Duf  -  ten-der  Raum,      zur     Lie    -    be    g«  -  schmückt, 


Her  -  zens         sei     euch  ge  -   won       -      nen!   Duf  -  ten-der  Raum,  zur         Lie    -    be     ge- schmückt. 


nehm  euch  nun  auf ,   dem    Glan-ze       ent  -  rückt, _    Treu-lich    ge  -  führt  zie-het    nun    ein, 

dim.  I P  _==—       P_ 


nehm  euch  nun  auf ,  dem     Glan-ze      ent- rückt.       Treu-lich    ge  -  führt  zie-het    nun    ein, 

dim.      -  P^. P. 


\  nehm  euch  nun  auf,  dem    Glan-ze        ent-rückt.       Treu-lich    ge-führt  zie-het    nun   ein, 


•   s**   *  a 


(Als  die  beiden  Züge  in  der  ÄCtte  der  Buhne  sich 
beg-e^neten,  ist  Elsa  von  den  Frauen  Lohen- 
g-rin  2U|E«füh.rt  worden;  sie  umfassen  sich  und 
bleiben  in  der  IVtlte  stehen.  Acht  Frauen  um- 
schreiten feierlich  Lohengrin  und  Elsa,  widirend 
diese  von  den  Edelknaben  ihrer  schweren 
Oberg-ewänder  entkleidet  werden.) 


W-'.^'^l 


Chor. 

J  Acht   Frauen    ( na^h  dem  Umschreiteni. 


Wie    Gott    euch       se  -    Iig-       weih 
Alt,   p  —      — 
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dim. 

te,    zu 
-diu 


Freu  -         -  den     weihn  eucV    wir;  'Sie  halten  einen  zweiten  Umzug-J 


Edition  Peters. 


a     *    s  s. 


(Die    Edelknaben    mahnen  zum    Aufbruch:    die  Züge   ordnen  sich  wieder  und  während  des  Folgende 
an  den   Neuvermählten   vorüber,  so  daß   die  Männer  rechts,  die  Frauen  links  das    Gemach  verlassen.) 

Im  ersten  Zeitmaß. 


^ 
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Alle  Männer  und  Frauen. 
^^    I    P 


Rau  -  sehen  des      Fe    -     stes        seid        nun   ent  -  ron  -  nen,      Won-ne  des    Her-  zens  sei      euch  g-e - 


ste  seid  ent  -  ron     -     nen, Won-ne  des    Her-  zens  sei     euch  g^  - 


(Hier  haben  die  Zügre  die  Bühne  giiizlich  verlassen;  die 
Türen  «erden  von  den  letzten    Knaben    geschlossen.) 
fallmählich  immer  entfernter j 


auf,      dem       Glan  -   ze         ent    -     rückt 
dim.  .P 


Treu  -  lieh   be  -  wacht 


201 


lig-  -  sten        Paar 


(Elsa  ist,  als  die  Züge  das  Gemach  verlassen  haben,  wie  iiberselig-  Loheiigrin 
an  die  Brust  g-esunken.  Lohengrin  setzt  sich,  während  der  Gesang- verhallt, 
auf  einem  Ruhebett  am  Erkerfenster   nieder,  indem  er  Elsa  sajift  nach  sich  zieht. ) 


sehr  entfernt 


Sehr  ruhis 


Zweite  Szene. 

Lohengnn   und   Elsa. 


,  a     Lohengrin. 


Das    sii  -  ße  Lied  \-gr  -  hallt;     wirsind  al  -  lein,     zum     er-stenMalal  -  lein, seit  wir  uns 


k'in  I.üisrh.r  darf  des  Herzens   Grü  -  ßen    nahn._  El-         -  sa,  mein  Weib!  Du 


sü    -   ße,  rei  -  ne     Braut!    Ob     glück- lieh      du,  das    sei  mir  jetzt  1,-er- traut! 


kalt.michglücklichnur  zu       nen-nen,    besitz  ich  al -ler     Hirn  -  mel      Se  -       -  lig   -  keit! 


Edition  Pete'-s 


Noch  etwas  langsamer.      ^Sehr  langsam 


fühl    ich   zu  dir        so     süß  mich  entbren-nen,      at  -  me  ichWormen,dienur   Gott  -verleiht! 

Lohengrin  (feung-i^/' 


magst   du, Hol  -  de!     glücklich  dich  zu  nennen,  gibst    duauchmir    des    HünmelsSe-lig  -  keit!. 


Edition  Peters. 


Wesen!  Die  nie  sich  sahn,   wir  hatten  uns  ge  -ahnt;_ 


war  ich    zudeinemStreiterauser- 
/  ^  . - 


Edition  Peters. 


lesen,  hat  Lie   -   be     mir  zu  dir  denWeg 


-bahnt:  dein  Au-        -  gesagte  mir  dich  rein  von 


ich    zu -vor         schon     hat-te   dich    ge-se-hen,  in   sel'-gem      Traume  warst  du  mir 


als  ich  nunwachend  dich     sahvormirste-hen,         _  erkaimtich,daßdu 


Edition  Peters. 


Bach  um-win-den    dei  -  nen  Schritt,  als  ei-ne      Blu  -  -  nie,  duf-tend   auf  der 


Wie   -   sen,    wollt      ichentzücktmichbeiigendeinemTritt. 
g-    ritard. 


Ist  dies  nur  Lie-be?_ 


We  soll  ich  es     nen-nen,        dies    Wort,     so  un  -  aus  -  sprech-lich  won-ne  -  voll,  wie,ach!  dein 


Na-me,     den  ich      nie  darf  ken  -  nen,  bei  dem  ich  nie  mein  Höchstes  nen-nen  soll! 

Lohengrin  ischmeicheind). 


,--r  __L j '  _!i_K V fS 


Wie  süß  mein        Na-me  deinem  Mund      ent -glei-tet!  Gönnst  du  des   dei    -    nen  holden  Klang  mir 


nicht?   Nur,         wenn  zur  Liebes-sul-le  wir  ge  -  lei  -  tet,   sollst  du  ge  -  stat-ten,daß  mein  Mund  ihn 


spricht.  Ein     -    sam,  wenn  nie-mand    wacht;    nie      sei  der    Welt        er    zu  Ge-  -   hör     ge  ■ 

Lohengrin. 


Ruhig  bewegt. 


bracht.  [209] 


durch  das  offene  Fenster  auf  den  Blumeng-arlen.) 


Sinn!         Ge  -heim-nis   -  voll  sie         na -hen  durch  die      Lüf-te,_         frag-     -los_ 


it  erhobener  Stii 


dir  ver    -     bun-den,  da  als  ich  zu   -  erst,  du  Sü-ße,dich  er    -     sah; 


nicht  dei-ne     Art  ich   brauchte  zu  er     -    kun-den,  dich  sah  mein  Aug,—  mein 


'mm 


hold         den  Sinn  bc     -      ru  -  -  cken,  nahn  sie       mir  gleich 


Edition  Petens 
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heimnis  so   ge    -    ar-tet,     das  al-ler  Welt  verschweigt  dein   Mund?  Vielleicht,  daß       Un-heildich  er- 


ris-sen,  für  dich wollt  ich  zum     To-         -de     gehn!      Lohengrin 


i^}y        '^''-  Der  Ausdruck  dieser  Strlle  ist  zarte  Innirrkeit.Ja  nicht  heftig-! 
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0,     gön-ne    mir,daßmit  Ent  -  zu  -  ckenich  dei  -  nen      A    -    tem     sau    -    ge     ein! 


Laß      fest,  ach!        fest   an  mich  dich         drü-         -  cken,daß  ich    in        dir   mbg        glück  -  lieh 


Edition  Peters. 


S        * 


kein         Los  in  Got-tes  wei-         -        -ten        Wel-  -  ten  wohl 


S  *  'S-  *         S     * 

Et\ras  lang-samer. 


l-H'^^^'^B 


Eo  tion  Petei-s 


Immer  langsamer.  Wie  vorher,  doch  etwas 


Einz'-ge,  was  mein  0  -  pfer      loh  -  ne,      muß   ich  in  dei-ner  Lieb  er  -  sehn!  Drum  wol-le 


Glanz  und  Won  -  ne  komm  ich  her!  i    ,    _,        i   ^^,-i 

ciQVi>.lQ>.Viaff      sehr  leidenschajthch 

^  Langsam.  i^S        '^^^r\'-'\ — l ' 

' &W^- 


war   dein   hoch  -  stes  Glück :  du     kamstzu    mir    aus        Won    -    nen  und     seh -nest  dich   zu- 


rück! Ule      soll      ich  Ärmste       glau    -     ben,dir       g'nü  -   gemeine       Treu?  Ein 


Tag  wird  dich  mir      rau  -   ben  durch    dei  -  ner       Lie    -     be       Reu, 


Edition  Peifs 


Sorg  um    dein       Ver-wei-         -  len   ver  -   blüht  die  Wan  -    ge     mir; dann  wirst  du  mir  ent- 


Ach,        dich    an  mich  zu     bin   -  den, wie    sollt  ich  mäch-tig      sein?        Voll 


Edition  Pete-? 


Lebhafter. 


als,_         gelt  es  auch  mein    Le-        -ben,_zu     wis-sen,    wer  du   seist! 


EQition  Peters. 


Sie  reicht  das  am  Ruhebett  ang:elehnte  Schwert  hastig'  Lohen- 
grill,  so  daß  dieser  schnell  es  aus  der  Scheide, welche  sie  hält- 
ziehen kann. _Lohe  ngrin  streckt  Friedrich, welcher  nach 
ihm  ausholt. mit  einem  Streiche  tot  zu  Bodeniden  entsetzten 
'^  "  fallen  die  Schwerter;  sie  stürzen  zu  Lohen^rins    Fu- 

ßen aufdie  KnicJ 


Ret  -  te  dich 


DeinSchwert,     deinSchw-ert! 


'Elsa,  die  sich  an  Lohenernns  Brust 
g-öttorfen  hatte. sinkt  ohnmachlie'lane'. 

j'"!'^,"! '"  ^°'^"'-  Langes  suii.  Langsam. 


Lohengrin 


Lohengrin. 


Tragt  den  Er-schlagnen  vor  des     Kö  -  nigsGe- rieht! 


EditionPeters. 


Dort  wiU  ich     Antwortihr  be   -  rei-ten,  daß  sie  des  Gat-ten     Art    er - 


(Ergeht  mit  traurig-  feierlicher  Haltung  ab:_  die  Frauen  geleiten  Elsa,  die  keines  Wortes  mächtig  ist,  nath  links 
von  dannen.)  (Der  Tag  hat  langsam  begonnen  zu  grauen;  die  Kerzen  sind  verloschen.' 


a         :{:    S  *    'F    %:    '^.         *    '-^         *     '■^" 


fT  dm 


\rkf    dim 

Ein  großer  Vorhang  fällt  im  Vordersrrund  znsammen  und 
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auf  der  B^ihn 


Dritte  Szene. 

Als  der  vordere  Vorhang  wieder  aufg-ezog-en  wird,  stellt  die  Bühne  die  Aue  am  Ufer  der  Sclielde  dar, 
wie  im  ersten  Akt,  glühende  Morgenrötej  allmählicher  Anbruch  des  vollen  Tag-es. 

Lebhaft.    ^- Nicht  zu  sch^iell  beginnen.  Später  steigern, 

Trp.m  Es,'cnltLrnt,darn  von  rechts  sich  der  Szene  nähernd* 
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Wie  fühl  ich    stolz  mein    Herz      ent-brannt,  find  ich    in      je   -    dem  deut  -  -sehen 


fahn:  aus    sei-nem     ö   -   den    Ost        da  -  her  soll   er  sich     nim  -  mer    wa    -      gen 


Kraft  be -währt! 
]/■        Chor, 


^•Die  Männer  singen  diese  Stelle  dem 
König  zugewendet,nickt  ins  Publikum. 

Alle  Männer. 


S  * 


Edition  Peters. 


Eüition  Peters, 
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König, 


Gefolge  von  Frauen,  tritt  auf  und  schreitet       geht,      El    -    sa    naht,  die  Tu-gend  -  rei-che! 
langsam,  wankenden  Schrittes  vor.)  ■  .  '       ,        . 


S  i:  * 


Edition  Peters. 


König. 


Ganzer  Chor. 

ff   (Lohengrin,  ganz  so  g-ewaffnet  wie  im  ersten  Akte, tritt 
auf  und  schreitet  feierfich  und  ernst  in  den  Vordergrund.) 


König. 


§".       S  * 


*  s 


■■¥.    %  '■et  §  g   ^ 

Lohengrin.        Lang-samer. 
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mm '  ^>  1  "^y 


laß      dir   melden:  die   ich  be  -  rief,       die     küh  -  nen    Helden,    zum  Streit  sie  führen      darf  ich 


(Er  enthüllt  Friedrichs  Leiche,  von  deren 
Anblick  sich  alle  mit  Abscheu  abwenden.) 


Lohengrin. 


^-      S        *    S     * 


Lohengrin  (immer  streng) 


teu-ren Schwur  ge    -    bro-chen,  treu-lo-sem       Rat  gab  sie  ihr        Herz  da- 


Zu      loh-nen  ihresZweifelswild'tn   FracPri  sei  nun  die 


J??>  ^ 


S^f=^^ 


y   din 


Mäßig- bewegt.    '""  ■— ^^t-?-'i"  Verklärung  se.ner  M.enen.) 


muß  ich    künden  wie  mein  Nam    und    Art. 


Jetzt mer-ket  wohl,  obichden        Tag        muß 


scheu-en!  Vor  al  -  ler  Welt,      vor    Kö-nig  und  vor  Reich      ent  -  hül  -  le  mein  Ge  -  heim  -  nis 

Hr.  Fag.Str.  Pos.  \b^ 
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Langsam 


Was      muß     ich  nun         er    -    fah 


könnt  er  die 


Chor  der  Männer 

Welch  Un  -    er  -   hör-tes      muß  ich  nun  er  -   fah-ren?     0  könnt  er  die    er-zii-ung- 

Baß  I.     JV 


Welch  Un  -    er  -  hör-tes      muß  ich  nun  er  -  fah-ren?     0  könnt  er  die   er-zwung*-         -ne 

Baß  II.   PP 


Welch  Ün  -    er  -  hör-tes      muß  ich  nun  er  -   fah-ren?     0  könnt         er    die    Kun 

Langsam. 


Edition  Peters. 


Mon-sal-vat    ge-nannt;  ein  lich-ter  Tem-pel  ste-het      dort     in-mit-ten,  so 

)  u  t|  JC" irem. 


kost-bar  als  auf  Er-den  nichtsoe  -  kannt;  drin  ein  Ge  -    faß    von  wun-der-tät'  -  gern 


Se- gen   wird  dort  als  höch-stes     Hei-lig-tum  be-wacht:      es        ward,    daß  sein  der  Menschen 


ste  pfle-gen,      hfer    -    ab    von  ei  -  ner      En     -     gel    -    schar ge-bracht; 


all -jähr-Iidi naht    vom     Him-mel  ei-ne  Tau-be,       um       neu  zu  stär-ken  sei-ne  Wun-  der- 
vi.irem. 


kraft:  es  heißt  der        Gral,    und  se-lig  reinster  Glau-be     erteilt  durch  ihn  sich  seiner  Rit  -  ter- 


schaft.      Wer  nun  dem  Gral  zu  dienen  ist    er    -   ko-ren,        den     rü-stet  er  mit   ü-ber-ir-di-scher 


Madit;  an       dem ist  je -des      Bö-sen  Trug  ver-lo-ren,  wenn      ihn er   sieht,  weicht 


dem  des  To   -  des  Nacht.  Selbst  wer  von  ihm  in    fer  -  ne       Land      ent-sen-det,       zum 

'.  J        ~!r~~J  trem. 


mim  ■  >% 


r    - 


•■*1 


t 


Strei    -    ter  für  der  Tu-gend  Recht  er-naniit.     dem  wird  nicht    sei  -  ne         heil"  -   ge  Kraft     ent . 


'"*  **f  ^^^^^#=#^  J       ^^ 
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Gra  -   les  Se  -  gen,       ent  -  hüllt  muß  er  des  Lai-en  Au-ge      fliehn:_  des  Rit-ters 


drum  sollt  Zweifel  ihr  nidit  he  -  gen,    erkennt  ihr  ihn—   dannmußer    von  euch    ziehn._  Nun 

^     /TN  ,     Str.  Trp. 


euch  da-her  ge-sandt:  mein     Va-ter  Par-zi-val      trägt  sei-ne  Kro-ne,  _  sein  Rit  -    ter 


Edition  Peters 


Sehr  langsam. 
König. 


Hör  ich  so  sei-ne        hoch- ste  Art  be    -    wah-        -  ren,  ent    -    brennt    mein 

Chor.    Die  Frauen  lalle  in  größter  Rührun 

/  *   ^  ^  Sopran 
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Elsa  (wie  vernichtet). 


Aug         in  heil'-      -gen     Won   -    ne  -         -zäh-  -  ren![262] 


ent   -   brennt      mein       Aug'    in  heil-gen     Won-ne-zäh  -    ren! 


brannt,        und      schnell       hatt   ich  ein      neu- es       Glück     er  -   kannt; 


die        heh  -    re 


Macht,  die      Wun -  der  mei-ner    Art,  die       Kraft,  die  mein  Ge-heim-nis  mir  be- 

riten. 


wahrt,       wollt ich  dem  Dienst  des  rein-sten   Her  -  zens  weihn; 

langsam 


U  !if#^ 


was  ris-sest 
f 


^  -f    •     •■    •    1    f  •  ^' 


du  nun  mein  Ge .  heim-nis     ein?         Jetzt mußich_ach!      von    dir  ge  -  schie    -    den 


Elsa  (in  höchster  Verzweiflung  aufschreckend) 


Nicht  darfst  du      mei-ner  bit-temReu ent  -   rin-  -  nen, 


249 


*     s 


-J^4 


'cS.         ■■¥   S 


*  S      S  * 


-  mer  ih      -       re  schwe-re  Schuld,     nicht flieh    die  Ärmste   dei-ner      Nä      -       he 


Edition  Peters. 


0      bleib,    »md  zieh       uns  nicht    von         dan-        -  nen!      Des    Füh-         -  -  rers 


har  -  ren  dei  -  ne      Man -nen 

J 


0      bleib!  Zieh  uns  nicht  von     dannen!         Des 


S     S     cV 

Edition  Peters. 


Lebhaft  luid  schnell. 


[darf  dich  nicht  ge  -  lei-ten!         Des     Gra  -  les  Ritter,-      habt  ihr  ihn    er-kannt,_wollt  er  in 
»ITT  5,,.  ^  mit  dem  Sanger 


Un-ge-horsam  mit  euch  streiten,-       ihm  wä-re   al-le       Man- neskraft  ent  -  wandt! 


Doch,  gro  -  ßer  Kö-nig!  laß  mich  dir  weis  -  sagen: 

Ob. Kl. Hr. 


Dir     Reinen  ist  ei 


Nach  Deutschland  sol-len  noch  in     fern- sten  Tagen    des 


OstensHorden siegreich  nim      -       mer    ziehn!  (Lebhafte  Erregung.) 


Edition  Peters. 


A^   Ein  Teil  der  Männer. 

■"^  ( im  Hintergründe  ) 


Die  Männer  (im  Vorder. 

h  hinten  gewandt). 
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(Unter  der  gespanntesten  Erwartung  der  Übrigen  tritt  Loiiengrin  dem  Ufer  näher  und  neigt  sich  zu  dem  Schwan,  ihn  wehn 

Mäßig  langsam . 


Mein  lie  -  ber  Schwan!  Ach,die-se  letz-te         traur'-  geFahrt,  wie  gern  hätt  ich   sie 


dann,durchdesGralesMachtbe  -    freit,         wollt  ich  dich  an    -    ders  wie    -     der-sehn 


t),^  a      s      * 

Schnell.  '•  ^'"  "endet  sich  im  Ausbruch  heftigen  Sehn 


den  Vordergrund  zu  Elsa  zurück. 


•>      El-sa! 

Nur  ein 

Jahr 

a 

s- 

9, 

an  dei 

-X — ^ — ^~ 

-ner 

Sei     - 

H ^ in 

hc 

itt 

N 

ich 

als 

^  r  ^ 

ft 

N^ 

^ 

0 

TL^ ''  '^ 

H? 

f=j 

^-*— * 

^^ 

J 

3 

3 

u..— 

^ 

1 

f 

v=  i  ^  -  = 

W^ 

F=M 

= 

-\  i  - 

-fr^^ 

1 

'  * 

y 

e*»* 

essi 

* 

n**^ 

■ 

•— 

rüard.  Langsamer. 


«      Lohengrin    (wahrender 

sein  Hon,,  se 

in  Schwer 

t  und  seinen  Ring  Elsa 

iib 

ärreicht). 

A^  ^p   p-f — P 5— hi — i — r-  m  \  s j  ^    ni  J t--7H 

m — F F — F — 1 r  1  r — p — p — g  i  p -^  >  -^  h^ — ''  'P 

•^        Kommt           er   danr 

1  heim, 

1     J 

wenn 

ich    ihm  fern  Im 

Fd "^i) 

Le  -            -ben,_dies 

1     J 1      -i 1 

Horn,          dies 

n — \ 1 — 1 

^ — -  Vr  ■  r  r  ^ 

t^f  1*  Jl^ 

irfr-t^  4'H 

-^^ it — 

«j        'STLiJ 

^Ld 

r 

-r^ — 

^'ItruÜ  '  r 

>):a  ,tr^ 

- 

^^^-^rJi^ 

U.                             =^ 

W         ^^= 

i 

f"^ 

1^  ^p  r  ^ 
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ct.         982S  ** 
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OrtrUd  ( im  Vordergründe  auftretend  ) . 


Welch                    har   -   te    Not      tust         du  uns 

tust .  du  uns 


an!  [268] 


*      S 


Kett     -       lein,  das         ich  um      ihn      wandt,  er      -       sah  ich 


Ortrud  (zuEisa). 


^T  1       1    r    IT    r   f    p  1  -^       ^   r    1  r       ^   i     i 

*^            Nun           gibt    der      Schwan  ihm  Heim  -    ge  -  leit!                      Der       Held,                     war 

4\ 

^P^ '  1       -##- 

M- 

tti  Ji 

M*- 

nM Wm W9 —  9% 

41- 

jd 

{M  M\mm — 1  Mm — TM — 

tvtf  tt — 

o# 

«•y*  "V* 

-  f> 

[Jrf^^, 

—A 

^^"i  '^"^ 

V-Sjj"   o 1 

'» 

t<o^                          — 

— ö 

^  s 


ca  m 


266 


Ortrud. 


ILohengrin,  bereits  am  Ufer  angelangt,  hat  Ortrud  genau  vernommen  und  sinkt  jetzt  zu 
einem  stummen  Gebet  feierlich  auf  die  Knie:  Aller  Blicke  richten  sich  mit  gespannter  Erwar- 
tung auf  ihn.-    Die  weiße  Grals-Taube  schwebt  über  den  Nachen  herab;    Lohengrin  erblickt 


sie:    mit  einem  dankenden  Blicke  springt  er  auf  und  löst  dem  Schwan  die  Kette,  worauf  dieser  sogleich  untertaucht; 
an  seiner   Stelle  hebt  Lohengrin   einen  schönen  Knaben   in  glänzendem    Silberpewande  -Gottfried-    aus    dem 


Edition  Paters. 


867 


Fluß  an  das  Ufer.  ) 


Seht    da         den  Herzog  von  Bra-bant,- zumFüh 


rer  sei  er  euch       er- 


(Or  t  r  u  d  sinkt  bei  Gottfrieds  Anblick  mit  einem  Schrei  zusammen.-   L  o  he  n- 
g  r  i  n    springt  schnell  in  den  Kahn,  den  die  Taube  an  der  Kette  gefaiät    hat    und 


ogleich  fortzieht.  -Elsa  blickt  mit  letzter  freudiger  Verklärung  auf  G  o  ttfr  ied,  welcher  nach  vorn  schreitet  und 
ich  vor  dem  König  verneigt:    Alle  betrachten  ihn  in   seligem  Erstaunen,    die  Brabanter    senken  sich  huldigend 


\J)tf  ^ 

Pr      r  1 

f  r--t. 

pft 1 

rff^ 

r-^ 1 

-^ \ — 

1  '^  ,  1-  p 

ym 

r  '7 

poco  .  ' 

km 

-h) 

'In  der  Ferne  wird  Lohengrin  wieder  sichtbar.    Er  steht  mit 
g'esenklem  Haupte,    traurig  auf  seinen  Schild  gelehnt,  im 


I 

Klavier-Auszüge  mit  Gesang  } 

d  =  deutsch,  e  =  englisch,  f  —  franzosisch,  i  =  italienisch,  1  =  lateinisch,  n  =  norwegisch 


OPERN 


3483 

170.  1813 

3480 


54a;b 
3176 
3709 
2686 
3G33 
3783/4 
3792 
3116 
1943 
i:.5.  2I1&3 

lyj.  20.v( 


ADAM:  Postillion  von  Lonjumeau  (Dialog) 

AUBER:  Fra  Diavolo  (Soldan) 

AL'BER:  Maurer  und  Schlosser  (Le  Mai;on)  (Kogel) 

AL^ER:  Stummp  von  Portici  [Masaniello)  (Brecher) 

BEETHO\EN:   Egmont  (Goethe);  Fidelio  (Dialog)   (Soldan) 

BELLINI:  Nonna  (d.i.)  (Kogel) 

BIZET:  Cannen  (Kogel) 

BOIELDIEU:  Weiße  Dame  (Dialog)  (Kogel) 

CORNELRS;  Barbier  von  Bagdad  (Baußnem)  (d.  e.) 

DONIZETTI:  Liebesuank  (Motll);  Regimentstocbter  (Dialog) 

FLOTOW:  Martha  (Kogel) 

GLUCK:  Akesle  (d.  f.);  Armide  (d.  f.) 

GLUCK:  Iphigenie  auf  Tauris  (d.  f.);  Ipbigenie  in  Aulis  {d.  f.) 

GLUCK:  Orpheus  (d.  f.):  Orpheus  (d.  i.) 

GÜETZ;  Der  Wideispenstigen  Zähmung  (Kogel) 

GRIEG:  Peer  Gynt  [Ibsen]  (Kogel) 

HALfiVY:  Die  Judin 

HANDEL:  Acis  und  Galatea.  Pastorale 

HANDEL:  JuUus  Caesar  (d.i.e);  RodeUnde  (d.  i.  e.) 

H.ÄNDEL:  Xcrxes  (Hagen-V.  E.  Wollt) 

HOFFMANN :  Undine  (Pfitzner) 

KREUTZER;  Nachtlager  in  Granada 

LORTZING:  Die  beiden  Schützen;  Undine  (Dialog) 

LORTZING:  Waffenschmied  (Dialog);  Wildschütz  (Dialog) 

LORTZING:  Zar  und  Zimmermann  (Dialog) 

MARSCllNER:  Hans  HeUmg  (Dialog) 

MEHUL:  Joseph  (d.  f.)  (Dialog) 

MENDELSSOHN:  Heünkehr  aus  der  Fremde  Op.  89 

MENDELSSOHN:  Loreley  Op.  98;  Sommemachtstraum  Op,  61 

MEYERBEER:  Hugenotten;  Prophet 


3790   MOUSSORGSKY:  Boris  Godunow  (Rimsky-Korsakotf) 
3080  MOZART:  Cos)  lantutte  (d.i.)  (Secco-Recitative)(Devrient- Kogel)     ' 
69.  2941    MOZART:  Don  Juan  (d.  i.l  (Dialog);  do.;  (Secco-Recit.)  (Kogel) 
745a.745   MOZART;  Entführung  a.  d.  SeraU  (d.i.)  (Kogel);  do.;  (Soldan) 
3168.  70  MOZART:  Figaros  Hochz.  (S.-R.)  (Mahler-Kalbeck);  do.  (Kogel) 
4358  MOZART:  do.  mit  alter  Übersetzung  und  Dialog  [Levi]  (Soldan) 
2184.746   MOZART:  Schauspieldirektor;  Titus  (d.  i.)  (Kogel) 
71    MOZART:  Zauberflöte  (Dialog)  (Soldan) 
1940  NICOLAI:  Lustige  Weiber  von  Windsor 
3269  OFFENBACH:  Hoffmanns  Erzählungen  (Kogel) 
2917    ROSSINI:  Wühelm  Teil 

77    ROSSINI :  Barbier  von  Sevilla  (d.  i.)  (Dialog) 
4265   ROSSINI:     —  Mit  Secco-Recitaüven  von  Ncilzel  (d.  i.)  (Soldan) 

469    SCHUBERT:  Rosamunde 
3822  THO.\LAS;  Mignon  [nach  Goethe]  (Soldan) 
4253.  4252    VERDI;  Aida  (Soldan);  Maskenball  (d.  i.)   (Soldan) 
218Ö.  IIKI  VERDI:  Rigoletto  (d.i.)  (Soldan);  Traviala  (d.i.)  (Kogel) 
1379   VERDI:  Troubadour  (d.i.)  (Soldan) 
3402   WAGNER:  Fliegender  HoUändcr  (Brecher) 
3i06.  3101    WAGNER:  Götterdämmening;  Lohengrin  (Mottl) 

3408   WAGNER:  Meistersinger  von  Nürnberg  (Kogel) 
3409.3403  W.^GNER:  Parsifal;  Rheingold  (Mottl) 
3rlO.:«05  WAGNER;  Rienzi  (Kogel);  Siegfried  (Mottl) 
MOO.  3400a  WAGNER:  Tannhäuser;  do.:   Pariser  und  alte  Fassung  (Mottl) 
3407    WAGNER:  Tristan  und  Isolde  (Mottl  und  Kogel) 
3404   WAGNER:  Walküre  (Mottl) 
292.  79    WEBER:  Eun-anthe;  Freischutz  (Dialog)  (Soldan) 
SO  293    WEBER:  Oberon;  Preciosa  (Kogel) 
.IT:*.  3rij  WOLF:  Der  Corregidor;  Manuel  Venegas 

WOLF ;  Fruhlingschor,  aus  Manuel  Venegas 


ORATORIEN  UND  ANDERE  CHORWERKE 


39  40 
.36  37 

1018a/d 


1105.  45 

3581 

3583 

3651 

3672 

3916/17 

r::il8.  20b2 

:iS4.i.  :»43 

51  52 

1074 

2488 

2660 

2035 

2491 

2263a  b 

2437.  -sir^S 

3633 

65   3634 

3635/6 

3637 


3762 
3644'5 
3646/7 
364S/9 


ANACKER:  Bergmanusgruß 

B.\CH:  Kantaten.  Hundertzehn  (d.)  (ROsler,  Roth) 

B.\CH:  Johannes-Passion;  Magnilicat  (1.)  (Straube-Roth) 

BACH:  Matthäus-Passion;  Messe  HmoU  (Hohe  Messe)  (1.) 

BACH:  Messe  1  Fdur,  II  Adur,  111  GmoU,  IV  Gdnr  (1.) 

BACH ;  Phoebus  und  Pan  (d.) 

BACH:  Trauer-Ode  [Gottsched-Rust]  (d.);  Weihnachts-Oratorium 

BEETHOVEN:  An  die  Freude;  Christus  am  Ölberge 

BEETHOX'EN:  Messe  Cdur  (1);  Missa  solemnis  (1.) 

BOSSI;  Op.  112  Der  Blinde  (d.  i.) 

BOSSl:  Op.  120  Canticum  Canticorum  [Das  Hohe  Lied]  (1.) 

BOSSI:  Op.  125  Das  verlorene  Paradies  (d.  i.) 

BRAHMS;  Op.  12  Ave  Maria  (I.);  Op.  13  Begrabnisgesang 

BRAHMS:  Op.  45  Deutsches  Requiem  (d.) 

BRAHMS :  Op.  53  Alt-Rhapsodie  [Goethe] ; Op.54  Schicksalslieder 

BRAHMS :  Op.  89  Gesang d.  Parzen ;  Op.82  Nänie  [Schiller]  (d.e.f.) 

BRÜCKNER:  Gr.  Messe  III.  FmoU  (1.);  Te  Deum  (1.) 

CHERUBINI;  Requiem  DmoU;  CmoU  (1.) 

GRAUN;  Tod  Jesu 

GRIEG;  Op.  20  Vor  der  Klosterplorte  (d.  e.  1.  n.) 

GRIEG:  Op.  22  2  Gesänge  aus  Sigurd  Jorsalfar 

GRIEG:  Op.  31  Landerkennung  (d.  e.  f.  n.) 

GRIEG:  Op.  32  Der  Einsame  (d.  e.  f.),  Bariton-Solo 

GRIEG:  Op.  42  Bergliot  (a  =  d.  n;.  b  =  e.  f.) 

GRIEG;  Op.  50  Olav  Trygvason  (d.  n.);  Herbststurm  (d.  e.) 

H.\NDEL;  Acis  und  Galatea.  Pastorale  (d.  e.)  [Gervinus] 

H.WDEL:  Alelanders  Fest  (Brissler)  ;  du.:  (d.  e.)  (Gervinus) 

H.4NDEL:  Atbalia  (d.  e.)  [Gervinus];  Belsazar  (Spengel) 

HANDEL:  Caecilien-Ode  [Gervinus] 

a\NDEL :  Dett.  Te  Deum  (d.  e.)  [Ger\'in.l ;  do. ;  (Straube- Seillert) 

ILtNDEL:  Herakles  (d.  e.)  [Ger%-inus] 

R\NDEL:  Josua  (Stern);  do.;  (d.  e.)  (Gervinus) 

HANDEL;  Israel  in  Äg)-pten  (Brissler);  do.;  (Gervinus) 

H.\NDEL:  Judas  Maccabäus  (Stern);  do.:  (d.  e.)  (Ger\'inüs) 

HANDEL:  Messias  (Stern) 

H.\NDEL:  Psalm  112;  Laudate  pueri  dominum  (I.)  (Stein) 

HÄNDEL:  Salomo  (d.  e.)  [Gervinus];   Samson  (d.  e.)  [Geri-inus] 

H-WDEL;  Sau)  (d.  e.)  [Geri-inus];  Susanna  (d.  e.)  [Geriinus] 

HANDEL;  Theodora  (d.  e.)  [Ger\musl;  Ttauerhymne  [Gervinus] 


3805 

1753/54 

1749 

1769b 

1760.  1748 

1759a 

1752 

3547ä/c 


3218 

3379 

3933 

3995,'6 

755 

1049.  1160 

1052 

2511.  2510 

2400.  2.345 

2396 

2399 


2391. 


4251 
4256a 
4256c 
4256b 
4256d 

3713 


HAVDN;  Jahreszeiten  (d.  e.) 

HAVDN:  Messe  Bdur  (Harmonie-Messe)  (1.)  (Göhler) 

H.WDN:  Messe  DmoU  (Nelson-Messe)  (Weismarm) 

H.A VDN :  Schöpfung  [nach  Milton]  (d.  e.) 

HAVDN :  Sieben  Worte.  Neuansgabe  (Weismaim) 

HERZOGENBERG:  Op.  80  Totenfeier  (d.) 

HERZOGENBERG:  Op.  90  Die  Geburt  Christi  [Spilta]  (d.) 

HERZOGENBERG:  Op.  93  Die  Pass. :  Gründonnerst. ;  Karin,  (d.) 

HERZOGENBERG:  Op.  104  Emteleier  (d.) 

KEUSSLER:  Zebaoth  (d.  e.) 

MENDELSSOHN:  Antigone  [Sophokles] ;  Athalia  [Racine]  (d.  I.) 

MENDELSSOHN:  Elias  Op.  70  (Soldan) 

MENDELSSOHN:  Lauda  Sion;  Christus  etc.  (d.  1.) 

MENDELSSOHN:  Lobgesang  Op.  52;  Paulus  Op.  36  (d.  e.) 

MENDELSSOHN;  Psalm  115,  42,95, 114, 98(Op. 31, 42, 46,51, 91) 

MENDELSSOHN :  Walpurgisnacht  Op.  60  [Goethe] 

MENDELSSOHN,  A.:  Op.  13,  54,  61.  Drei  Kanuten 

MOZART;  Requiem  (1.) 

PERGOLESE:  Stabat  mater  (Hiller-Rosler)  (1.) 

REGER:  Op.  106  Der  100.  Psahn  (d.  e  ) 

REGER:  Op.  124  An  die  Hollnung,  Alt-(Mezzo-Soptan)-Solo 

REGER:  Op.  136  Hymnus  der  Liebe,  Bariton-(.Mt)-Solo 

REGER:  Op.  144  Der  Eüisiedler;  Requiem,  Bariton-(Alt)-Solo 

ROMBERG:  Lied  von  der  Glocke  [Schiller] 

SCHUBERT:    Messe  II  Gdur  (1);  VI  Asdur  (1.)  (Soldan) 

SCHUBERT:    .Messe  V  Esdur  (1.)  (Stein) 

SCHUBERT:    Offertorium  (1);  Tantum  ergo  (1.) 

SCHUMANN:  Faust  [Goethe];  Op.  115  Manlred  [Byron] 

SCHU.MANN;  Op.  50  Paradies  und  Peri  [Thomas  Moore) 

SCHUMANN;  Op.  112  Rose  PUgerfahrt 

SCHUMANN:  Op.  74  Span. Liederspiel ;Op. 29  Zigeunert. [Geibel] 

SCHÜTZ:  Magnilicat  (1.)  (Spitta) 

VERDI:  Requiem  (I.)  (Soldan) 

VERDI:  Ave  Maria  (Quattro  Pezzi  sacri  I)  (1.) 

VERDI:  Laüdi  alla  vergine  Maria  (id.  II)  (1.) 

VERDI:  Stabat  mater  (id.  III)  (1.) 

VERDI:  Te  Deum  (id.  I\')  (1.) 

WOLF;     Feuerreiter:  Sehet  ihr  am  Fensterlein  [Mörike] 

WOLF:     Morgenh%Tnnus;  Dem  \  aterländ 


ci 


